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S Mai und Auni
auf die Halleſche Zeitung“, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen e.
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 1 Mark 70 Pfg.

Poſtzeitungsliſte Nr. 2943

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag um neun Uhr im

Neuen Palais bei Potsdam die Marinevorträge entgegen, empfing
um zehn Uhr den Chef des Geheimen Civil-Kabinets, Wirklichen
Geheimen Rath Dr. v. Lucanus, um elf Uhr den Reichskanzler,
durfg zu HohenloheSchillingsfürſt und um 12 Uhr den

hef des ilitärkabinets, Generaladjutanten, General der
Jnfanterie von Hahnke zum Vortrage.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird heute als
Gaſt des Kaiſers in Berlin eintreffen und im königlichen
Schloſſe Wohnung nehmen. Gewiſſermaßen als Empfangs
eſchenk iſt es zu betrachten, wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“
eute mittheilt:

Nachdem der Vuin Ferdinand von SachſenKoburg und
Gotha von Seiner Majeſtät dem Sultan und den übrigen euro
päiſchen Mächten als Fürſt von Bulgarien anerkannt
worden iſt, hat Seine Majeſtät der Kaiſer und König Allergnädigſt

eruht, dem Fürſten das Höchſtdemſelben nach der bulgariſchenVerfaſſung vom 27. Mai 1893 beikommende Prädikat „könig

liche Hoheit“ zuzugeſtehen.
Die „Voſſ. Ztg.“, die ſich vor Taktgefühl augenſcheinlich

gar nicht mehr zu laſſen weiß, benutzt die Gelegenheit zur
Aufforderung, „kühl bis ans Herz hinan der Ankunft des
Fürſten entgegenzuſehen, damit dieſer die Erfahrung mache,
daß die Berliner Bevölkerung nicht gewohnt iſt, mit ihrer Ge
ſinnung und Sympathie zu wechſeln, wie er mit ſeiner
Nationalität und der Religion ſeines Kindes.“ Wir ſind die
Letzten, die der „Voſſ. Ztg.“ das Recht der Stellungnahme
gegenüber dem Fürſten von Bulgarien irgendwie beſchränken
wollen, im höchſten Grad als taktlos und ungehörig müſſen
wir jedoch ſolche Aeußerungen bezeichnen, wie die hier zitirten
es ſind. Der Gaſt iſt dem Deutſchen von jeher heilig geweſen
und das Gaſtrecht verletzt, wer den Kameraden in G nöder
Weiſe empfängt. Möge man über den Fürſten von Bulgarien
und ſeine Politik denken, wie man wolle, in keinem Fall wird
derjenige vornehm handeln, der die Bahnen einſchlägt, die die
„Voſſ. Ztg.“, „das Organ für jegliche Bürgertugend“, hier
weiſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die durch die
„Po ſt“ verbreitete Nachricht, daß der Reichskanzler ſich im
Laufe dieſer Seſſion nicht mehr perſönlich an den Reichstags
verhandlungen betheiligen und in Anbetracht ſeines Geſundheits-
zuſtandes bedeutend vor dem Juli auf Urlaub gehen würde,
als jeglicher Begründung entbehrend.

Generaloberſt v. Walderſee, der frühere Chef des
Generalſtabs, iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ wiſſen will, ein

5 entſchiedener Anhänger der vom Kriegsminiſter angeſtrebten

Reform des e Der General, der etrg Tage in Berlin geweilt hatte, iſt geſtern wieder ab
gereiſt.

General v. Spitz nach dem „Bür.
Vorſitzenden des Deutſ
worden.

Wenn auch die Verhandlungen über das Börſengeſetz
ſich mehr in die Länge zu ziehen ſcheinen, als dieſes von vornherein anzunehmen war, e iſt doch die begründetſte Ausſicht vor

handen, daß für das Verbot des GetreideTermin-
handels ſich eine Mehrheit von etwa 175 gegen 160 Stmimen
ergeben wird.

Die in der Luft hängenden Kriſengerüchte haben ſich
ſo leſen wir nämlich in der „Berl. Börſ.-Ztg.“ zu
einer ganz ſpeziellen Miniſterkriſis in Preußen verdichtet, deren

alsbaldiges Eintreten und raſches Verlaufen in parlamentariſchen
Kreiſen als ſicher angenommen wird, und zwar ſoll es Frhr.
v. Verlepſch ſein, deſſen Rücktritt nunmehr ſtündlich zu er-
warten iſt. Das Gerücht erhält eine gewiſſe Bekraftigun
dadurch, daß der Handelskammergeſetzentwur
geſtern in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit der
reſpektablen Mehrheit von 14 gegen 5 Stimmen gefallen iſt,
ohne daß der Handelsminiſter es noch der Mühe wert
gefunden hätte, ſeine Schöpfung perſönlich zu vertheidigen. Au
dem Entwurf über die Reorganiſatton des Handwerks
ſoll auf dem Fegſe vom Handelsminiſterium zum Bundesrath
in dem Zwiſchenſtadium des preußiſchen Staatsminiſteriums
etwas Menſchliches paſſirt ſein. Uns ſcheint an der Mit

erold“, zum
en Kriegerbundes gewählt

theilung lediglich die Thatſache richtig, daß die Poſition desHandelsminiſters in eingeweihten Kreiſen ſam ſet einiger Zeit

als ſtark erſchüttert gilt. denig glaubhaft hingegen iſt es,
was die „B.Ztg.“ über die Handwerkervorlage ihrer Notiz
hinzufügt.

Laut amtlicher Mittheilung iſt der bisherige ſtändige Hülfsarbeiter im Auswärtigen Amt Sechationsrach Roſe zum e ul

in Apia ernannt worden.
Wie wir hören, haben die aus Südweſtafrika einge

troffenen Nachrichten die Nothwendigkeit der Ver-
ſtärkung der dortigen Schutztruppe ergeben.

Zur Frage der vierten Bataillone. Die Koſten
der Veränderungen in der Organiſation der 4. Bataillone, über
die vorausſichtlich im Laufe der nächſten Woche im Bundes
rath und tigt auch noch im Reichstage berathen werden
wird, werden ſich, wie wir hören noch weſentlich geringer
ſtellen, als man bisher angenommen hatte. wag ſollen für
Kaſernirungen, Errichtung von Schießſtänden u. w. acht Millionen
gefordert werden, die aber keine eigentliche Neuforderung, ſondern
nur eine Verſchiebung in der Verwendung der noch diſponiblen
Mittel aus dem u wehen ſarde aus dem Jahre 1893
bedeuten. Die geringen Mehrkoſten für die durch die Neuorganiſation
bedingten Veränderungen in den Kommanddoſtellen, die bekannt
lich in den nächſten Etat aufgenommen werden ſollen beab-
ſichtigt man dadurch zu kompenſiren, daß die Militärver-
waltung auf eine aus den für die Durchführung der zwei-
jährigen Dienſtzeit bewilligten Mitteln noch nicht verwendete
Summe von 800 000 Mark Verzicht leiſtet, das Reich macht
daher, fiskaliſch angeſehen, ein gutes et Die Heeresver
waltung war überhaupt beſtrebt, die denkbar größte Beſchränkung der
Koſten zu beobachten. Deshalb ſpielt in den Vorarbeiten
die Frage eine bedeutende Rolle, ob die zu zwei Bataillonen
zu formirenden Regimenter einen etatsmäßigen Stabsoffizier
erhalten ſollten oder nicht. Entgegen ſonſtigen Wünſchen und
Begründungen, welche nicht leichter Hand zu widerlegen waren,
hat die Heeresverwaltung doch beſchloſſen, auf den etats-mäßigen Stabeeſſigter zu verzichten und damit eine

Ausgabe von mehr als 200000 Mark, welche ſonſt nöthig
geworden wäre, geſtrichenſtr Aus Gründen, die wohl
nur in der Kommiſſion vertraulich dargelegt werden
können, erhält, wie wir ebenfalls früher mittheilten,
jedes Armeekorps eine fünfte Brigade. Für den
Uebergang zur Mobilmachung wird erſt hierdurch eine Organi-
ſation geſchaffen, durch die Aehnliches allerdings nur in
geringerem Maße angeſtrebt wird, was Rußland bereits
weit entwickelt hat. So ſtellt ſich die Reform im Ganzen nicht
weſentlich anders dar, als es im Geſetz vom Auguſt 1893 be-
abſichtigt war die damalige Schöpfung erhält vielmehr nur
eine andere und beſſere Form, die im Frieden und Kriege ihrer
Zweckbeſtimmung beſſer genügen kann als bisher. Selbſt-
verſtändlich liegen der Umſchmelzung keinerlei weitere Abſichten
zu Grunde.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag hat in der geſtrigen Fortſetzung der

zweiten Berathung der Börſenvorlage die Anträge
Kanitz und Fiſchbeck (fr. Vp.) zu S 3 abgelehnt. Der eine
wollte die Mitglieder des Börſenausſchuſſes zu einem Drittel,
der andere (wie die Regierungsvorlage) zu zwei Dritteln von
den Börſenorganen vorſchlagen laſſen. Es bleibt alſo bei der
Kommiſſionsfaſſung, laut welcher die Hälfte von der Börſe
vorgeſchlagen wird. Die Minderheit für den Antrag Kanitz
ſetzte ſich aus den beiden konſervativen Parteien und den
Antiſemiten zuſammen. Zu 8 4 (Börſenordnung) ſetzte Graf
Kanitz den urſprünglich zu S 1 beantragten Zulat durch, wo
nach die Bundesregierung verordnen kann, daß in den Vor-
ſtänden der Produktenbörſen die Landwirthſchaft, ihre Neben-
gewerbe und die Müllerei entſprechende Vertretung finden
dieſe Befugniß war auch durch den Wortlaut der Vorlage un
beſtreitbar gegeben. S 5, der vorſchreibt, was die Börſen
ordnung enthalten muß, wird ohne Debatte nach dem
Regierungsentwurf angenommen S 6, der von dem fakul-
tativen Jnhalt handelt, fand gegen der Stimmen der Freiſinnigen
mit der von der Kommiſſion beſchloſſenen Einſchränkung Annahme,
daß der Bundesrath befugt iſt, für beſtimmte Geſchäfts
zweige die Benutzung der Börſeneinrichtungen zu unterſagen
oder Bedingungeu abhängig zu machen. Bei S 7, der die Be-
dingungen aufzählt, unter denen der Ausſchluß vom Börſen-
beſuche zu erfolgen hat, und der nach den Vorſchlägen der
Regierungen angenommen wird, nahm Abg. Dr. Ham-
macher (natl.) Veranlaſſung, den häufig wiederkehrenden
Ausdruck „Börſenorgane“ als zu unbeſtimmt zu beanſtanden.
Staatsſekretär v. Boetticher gab den Mangel zu, wußte
aber keine Abhülfe. Nach S 10 des Regierungsentwurfs hat
das für jede Börſe obligatoriſche Ehrengericht Börſenbeſucher
zur Verantwortung zu Wehen welche im Zuſammenhange mit
ihrer Thätigkeit von der Börſe ſich eine unehrenvolle
Handlung haben zu Schulden kommen laſſen. Der
Kommiſſions Beſchluß will die Verfolgbarkeit ein-
treten laſſen, wenn eine „mit der Ehre oder
dem Anſpruch auf kaufmänniſches Vertrauen nicht
zu vereinbarende Handlung“ vorliegt. Reichsbankpräſident Dr.
Koch und Abg. Dr. Hammacher empfehlen, die Worte „oder
den Anſpruch auf kaufmänniſches Vertrauen“ zu ſtreichen, da
ſie zu wenig ſeien, um die Grundlage für ein Urtheil zu bilden.
Ein dahingehender Antrag wurde jedoch abgelehnt und die
Kommiſſionsſitzung angenommen. Die Beſtimmung des S 11
wonach der Staatskommiſſar die Einleitung eines Verfahrens
verlangen und in die Verhandlungen des Ehrengerichts ein-

greifen kann, wollte ein freiſinniger Antrag beſeitigt ſehen.
ebenſo die Vorſchrift, daß nur mit Zuſtimmung des Kommiſſars
das Verfahren eingeſtellt werden kann 13). a von der
Regierung bekämpften Abſchwächungen wurden abgelehnt. Die
weitere Berathung nahm ein raſches Tempo und gelangte bis
zur Annahme des S 35. Heute Fortſetzung.
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72. Sitzung am 29 April 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: von Boetticher, Koch, von

Berlepſch.
Die Berathung des Börſengeſetzes, und zwar des

3, betreffend den Börſenausſchuß, ſowie der dazu vor
iegenden Anträge Kanitz und Fiſchbeck wird fortgeſetzt.

Abg. Dr. Görtz Wange Vgg.) meint, er frage ſich immer
wieder, wie ein ſolches Mißtrauen gegen die Börſe möglich ſei, wie
derſelbe Graf Kanitz noch verſchärfende Anträge einbringen könne,
der im vorigen Jahr in Bremen eine ſo glühende Rede auf den
Handel gehalten habe. Man finde den ganzen Kaufmannsſtand ver
eint in der Abwehr dieſer Beſtimmungen, die Lübecker Börſe habe
ſich hiſtoriſch und in guten Bahnen entwickelt, jetzt ſehe ſie ſich durch
das Geſetz und noch mehr durch die Kanitzſchen Anträge bedroht.

Graf Kanitz (k.) erwidert, der Herr Vorredner habe ſich zwar
ſeiner Bremer Rede erinnert, aber vergeſſen, daß er dort nur vom
Handelsſtand geſprochen habe. Der deutſche Handelsſtand ſei nicht
identiſch mit der Börſe und ſei in ſeiner großen Mehrheit einer
Börſenreform geneigt. Auch der Miniſter v. Berlepſch habe geſtern
ugegeben, daß er von der Börſe über einzelne Fälle nicht genügendeFaſhemationen erhalten konnte und deshalb eines Staatskommiſſars

bedürfe. An die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin z nur
die einfache Frage gerichtet worden, ob ein Fall wie Cohn und
Roſenberg dem Handelsgebrauch entſpreche. Darauf hätten ſie nur
mit Ja oder Nein zu antworten brauchen, anſtatt die Sache zu um
ſchreiben. Die Bildung des Börſenausſchuſſes ſei ſehr wichtig, wes
halb Handel und Landwirthſchaft hierbei ausreichend berückſichtigt
werden müßten. Er habe volles Verſtändniß für die hohe Aufgabe
der Börſe, und er wolle weiter nichts, als ſie für ihre große wirth
ſchaftliche Aufgabe fähig machen. Die Börſe habe hier im Hauſe
keinen wärmeren Freund als ihn. (Heiterkeit.)

Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch verlieſt die an die
Aelteſten der Kaufmannſchaft gerichtete Anfrage der Regierung und
das hierauf abgegebene Gntachten. Dieſes antworte ganz präzis, daß
ſich derartige Uſancen in Berlin nicht gebildet haben. Zwiſchen ſeinen
Ausführungen und denjenigen des Grafen beſtünden aber
doch verſchiedene Unterſchiede, namentlich in der Art der Vorwürfe
gegen die kaufmänniſchen und Börſenorgane. Er müſſe dieſe gegen
den Abg. Graf Kanitz in Schutz nehmen.

Abg. Graf Kanitz (k.) bemerkt, er hätte ſich auf ſehr ausführ-
liche Zeitungsberichte, namentlich der Börſenzeitungen, geſtützt und
den NAelteſten keinen moraliſchen Vorwurf gemacht, ſondern lediglich
auf eine Thatſache hingewieſen.

Staatsminiſter Dr. von Boetticher hofft, der Abg. Graf Kanitz
werde künftig vorſichtiger in der Benutzung von Zeitungsmittheilungen
ſein. (Heiterkeit.)

Abg. Graf a Als einfacher Zeitungsleſer müſſe er an
die Wahrheit ſolcher Mittheilungen glauben, ſo lange ihnen nicht
amtlich widerſprochen ſei.

Staatsminiſter v. Boetticher erklärt, man könne unmöglich
alle unrichtigen Nachrichten der Preſſe berichtigen, er ſei überhaupt
ſo belaſtet, daß er nicht fortwährend die Zeitungen leſen könne.

Abg. Graf v. Arnim (Rp.) Die Aelteſten der Kaufmann
ſchaft hätten gewiß die damaligen Angriffe geleſen und hätten ſi
widerlegen müſſen. Die Anſicht von der Nothwendigkeit einer
beſſeren Zuſammenſerung der Börſenorgane ſei weit verbreitet
Redner verlieſt zum Beweis den Artikel einer Berliner freiſinnigen
Zeitung. Es heiße, die deutſche Kaufmannſchaft degradiren, wenn
man ſie mit den Börſenelementen identifizire. Der Vörſenausſchuß
werde große Aufgaben zu erfüllen haben, z. B. Gutachten über die
Reform des Bankweſens, ſowie der Aktiengeſetzgebung. Dieſelbe
e ſitionn, wie jetzt das Börſengeſetz, fand früher auch die Börſen-
teuer.

Abg. Hahn (fraktionslos) tritt ebenfalls für den Antrag Kanitz
ein mit der Begründung auch vie Ausſchußmitglieder aus
Handelskreiſen würden immer mehr oder weniger intereſſirt, wenn
nicht direkt als Bankdirektoren, ſo doch mittelbar. Wenn geſtern
Fiſchbeck von Liebesgaben für die Agrarier geſprochen habe ſo ver
kenne derſelbe doch ganz die Grundlage der agrariſchen Bewegung,
ſonſt würde derſelbe in ernſterer und würdigerer Weiſe ſich ge
äußert haben. Und wenn auch Herr Görz von agrariſchen „Noth-
leidenden“ geredet, ſo möge derſelbe die nothleidenden Agrarier nicht
beurtheilen nach den Eintragungen im Lübecker Fremdenbuche als
lauter nothleidende Agrarier erſter Güte, was er ſelbſt übrigens für
eine Blasphemie halte. Gelächter und Beifall).

Hiermit ſchließt die Debatte. Der Antrag Fiſchbeck wird
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, der Antrag Kanitz gegen
die beiden konſervativen Parteien abgelehnt und der Paragraph in
der Faſſung der Kommiſſion angenommen.

Zu S 4 wird debattelos der ſchon geſtern bei S 1 debattirte
Antrag Kanitz angenommen, daß die Regierung auch an
ordnen kann, daß in den Vorſtänden der Produkt nbörſen die Land
wirthſchaft, die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe und die Müllerei
eine entſprechende Vertretung finden.

Zu S b6, welcher von dem obligatoriſchen Jnhalt der Börſen-
ordnung handelt, hat die Kommiſſion den Zuſatz beſchloſſen, der
Bundesrath ſolle befugt ſein, für beſtimmte Geſchäftszweige die Be
nutzung der Börſeneinrichtungen zu unterſagen oder von Bedingungen
abhängig zu machen.

Der Paragraph wird mit dieſem Zuſatze, über welchen
Abg. Freeſe getrennte Abſtimmung verlangte, gegen die Stimmen
der Freiſinnigen angenommen. 8 7 behandelt die Fälle des Aus-
ichrne von der Börſe.

Die Abgg. Graf a und Hahn bedauern, daß in der
Kommiſſion der Antrag auf Ausſchluß der wegen Diebſtahls und
Unterſchlagung Beſtraften abgelehnt ſei, erklären aber, auf Erneuerung
dieſes Antrages hier im Plenum zu verzichten.

Abg. Hammacher bemerkt, den Börſenordnungen ſei in der
Richtung dieſer Wünſche des Grafen Kanitz genügender Spielraum
gelaſſen. Redner bemängelt noch den zu unbeſtimmten Ausdruck
„Börſenorgans.“

Staatsſekretär von Voetticher giebt den Vorredner anheim,
einen beſſeren Ausdruck zu fuchen. Die Ausſchließung von Minder-
jährigen in dieſem S ausdrücklich auszuſprechen wie Vorredner
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noch verlangt hatte ſei überflüſſig, da Minderjährige ja ohnehin
im Allgemeinen nicht vertragsfähig ſein würden.

NAdg. Fritzen wendet ſich noch gegen die t wegen
Diebſtahis und Unterſchlagung Man würde dadurch Manchen, der
ſich an der Börſe anſtandslos ſein Brod ſucht in Noth ſtürzen.

Nach eineren weiteren Debatte wird der S genehmigt, dann
Debattelos 9 8.

Mit 8 9 beginnt der Abſchnitt Ehrengerichte.
Abg. Graf i Herr Görz hat den Agrarern beſondere

Feindſeligkeiten gegen die Börſe vorgeworfen. Die ſchärfſten Urtheile
über die Börſe ſammen aber aus Kreiſen, die dem Abg. Görz nahe
ſtehen. So ſagte in der BörſenEnquete Herr Robinow Hamburg
„Wie kann man den bei der Eyre faſſen, der keine Ehre hat

F 10 will vor das Ehrengericht geſtellt ſehen Leute, welche im
Zuſammenhange mit ihrer Thätigkeit an der Börſe ſich eine mit der
Ehre oder dem Anſpruch auf kaufmänniſches Vertrauen
nicht zu vereinbarende Handlung haben zu Schulden kommen
laſſen.

Reichsbankdirektor Koch erbittet Streichung der erſt von der
Commiſſion eingefügten Worte oder den Anſpruch auf kaufmänn
ſches Vertrauen Das Vertrauen ſei ein ſchwer zu faſſender Begriff
und man könne es unmöglich zur Baſis für Annahme einer Straf
barkeit machen.

Nachdem Abg. Graf Kanitz dem widerſprochen, ſtellt
Abg. Barth ven formellen Antrag auf Streichung jener

Worte. Auch
Abg. Hammacher unterſtützt dieſen Antrag, wogegen
Graf Arnim ihn bekämpſt, desgl. Abg. Hahn.
Nunmehr wird der Antrag Barth abgelehnt und der

10 in der Commiſſionsfaſſung angenommen. Die 88 11 bis 13
andeln von der Mitwirkung des Staatscommiſſars bei den ehrenge

richtlichen Verhandlnngen, von der Vorunterſuchung und der Ein-
ſiellung des Verfahrens.

Abg. Traeger begründet hierzu mehrere auf Abſchwächung der
Befugniſſe des Staatskommiſſars abzielende Anträge.

Unterſtaatsſekretär Rothe erbittet Ablehnung dieſer Anträge, daderen Annahme eine vollſtändige Kaltſtellung des Staatstommiſfars

bedenten würde.
Abg. Bachem meint gleichfalls die Anträge Traeger würden

einer ſo erheblichen Abſchwächung der Stellung des Staatskommiſſars
gleichkommen, daß die ganze Jnſtitution der Staatskommiſſare da
durch wert blos werden müßte.

Abg. Varth wendet andererſeits, für die Anträge eintretend,
ein wolle man dem Staatskommiſſar das Recht geben, nach ſeiner
ſubjeltiven Anſicht ein ehrengerichtliches Verfahren auch gegen den
Willen der Mitglieder des Ehrengerichts zu erzwingen, ſo gebe man
damit die Ehre aller Börſenmitglieder in die Hände des Staats
kommiſſars. Das ſei unverträglich mit der Ehrenhaftigkeit gerade
aller beſſeren Elemente der Börſe.

Abg. Freeſe, ebenfalls für die Anträge Traeger, betont den
ehrverletzenden Charakter dieſer gegen den Kaufmannsſtand gerichteten
ausnahmegeſetzlichen Beſtimmungen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Graf Kanitz, Traeger,
Hahn, Singer nimmt noch der Referent Gamp unter
Wo ernder Unruhe auf allen Seiten des Hauſes das

Jort.
Unter Ablehnung der Anträge Traeger werden die S 11 bis

13 unverändert angenommen. Für die Anträge Traeger ſtimmten

auch einzelne Nat.-Liberale. zDebattelos werden die S bis 35 angenommen, womit alſo
auch der Abſchnitt Börſenpreis und Maklerweſen erledigt, worauf
Vertagung eintritt.

Heute 1 Uhr Fortſetzung.
Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus

Das Herrenhaus hat ſich geſtern wie ſchon eine Reihe
von deutſchen Parlamenten, mit Petitionen i Ueberfetzung
des Schulchan Aruch zu befaſſen gehabt. Es iſt darüber zur
Tagesordnung übergegangen. Eine Petition der landwirth
ſchaftlichen Vereine zu Breslau wollte Erhöhung der Tarif-
klaſſen für land wirthſchaftliche Produkte auf dem Dortmund-
EmsKanal ſowie der Waſſerſtraßenabgaben. Die Agrar-
kommiſſion beantragte Ueberweiſung zur Berückfichtigung, das
Haus beſchloß jedoch, nachdem Miniſter Thielen dieſen Antrag
bekämpft, Uebergabe „zur Erwägung.“ Heute erſte Leſung des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes.

Telegramme.
Berlin, 30. April. Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zufolge

hat die Staatsregierung den Geſetzentwurf über die
Handelskammern zu x u ckgezogen.

Verlin, 30. April. Nach einer dem „Kleinen Journal“
aus Dorpat zugehenden Privatmeldung ſollen dort in den
letzten Tagen gegen 90 Pharmazeuten und 7
Studenten der Medizin, angeblich politiſcher
Agitationen wegen, von der Univerſität relegirt
worden ſein.

Olmütz, 30. April. Der von Wien hierher zurückkehrende
Regimentsarzt Dr. Schulla wurde im Eiſenbahnkoupee voneinem Wilvoſenden unbekannten jungen Mann überfallen und

durch einen Revolverſchuß verwundet. Hierauf erſchoß ſich der
Attentä er ſelbſt.

Paris, 30. April. Der Fürſt von Bulgarien
iſt geſtern Abend 6 Uhr 30 Min. nach Berlin abgereiſt.

Nizza, 30. April. Auf der dem Herzog von Leuchten-
berg gehörenden Yacht „Starnitza“ erfolgte geſtern während der
Reinigungsarbeiten eine Exploſion im Kohlenraum, bei welcher
drei Matroſen verwundet wurden davon zwei ſchwer. Die-
ſelben ſind in das Militär-Krankenhaus gebracht.

Nizza, 30. April. Jn dem Befinden des Groß-
a r h e von Rußland iſt eine Ver-chlimmerung nicht eingetreten. Der Großfürſt wird am
20. Mai nach Baku abreiſen. Die Abreiſe der Kaiſerin-Wittwe
von Rußland erfolgt am 10. Mai. Die Fürſtin Marie Louiſe
von Bulgarien iſt nach Wien abgereiſt.

Madrid, 30. April. Wegen der in Spanienherrſchen den TDrockenheit beſchäftigt ſich die Re-
gierung mit der Frage, die Zölle auf ausländiſches Getreide
aufzuheben.

Gibraltar, 30. April. Eine Feuerkugel fiel
über die Meerenge nieder und platzte unter donnerartigem
Geräuſch.

Sofig, 30. April. Der Gerichtshof 1. Jnſtanz ſprach
heute den ehemaligen Kabinetschef Stambulows, Kara-
giozow, und den ehemaligen Polizeipräſidenten Lucanow,
welche neuerdings wegen Mißhandlung politiſcher Gefangener
angeklagt waren, frei.

Aus Nah und Fern.
Das Torpedoboot S 38, das für die Berliner Gewerbe

Ausſtellung beſtimmt iſt, traf am Dienſtag unter Führung des
Lieutenants zur See v. Jackmann und mit einer Bemannung von
14 Mann von Kiel in Berlin ein.

Der Retter in der Noth. Jn einem Bericht des „Jll. W.
E.“ über eine Auffüyrung der „Arda“ in der Wiener Hofoper leſen

wir, daß der Sänger, der den König hätte ſpielen ſollen, plöglich
heiſer geworden, und daß ein anderer Künſtler, der die Partie hätte
raſch übernehmen ſollen, ſich weigerte; weil er nicht vorbereitet ſei.
„Da“ ſo heit es dann wörtlich in dem Bericht „erwies ſich
der Regiſſeur als Retter. In ſeiner Verzweiflung ſprang er, der
jüngſte Decius, mit beiden Tenorfüßen in den klaffenden Baffiſten
abgrund und führte die Partie, ſo gut es eben ging, nach dem Gehör
durch.“ Wie der Mann das gemacht hat, das muß ein Kunſt-
ſtück ohne Gleichen ſein

Durch einen Sturz mit dem Pferde iſt geſtern Vormitta
der Hauptmann v. Liebenroth vom vierten Garderegiment zu Fu
ſchwer verunglückt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Zeitz, 29. April. (Aus geſetzte Belohnung.) Die
Erben des ermordeten Bankiers Wilhelm Schneider in Zeitz haben
die von ihnen auf die Ermittelung des Thäters ausgeſetzte Belohnung
auf 2500 Mk. erhöht, ſo daß die Geſammtſumme der ausgeſetzten
Belohnungen 3000 Mk. beträgt.

Köſtritz, 28. April. Einer der bekannteſten Dichter
der Gegenwart,) der zu Köſtritz lebende ehemalige Hofprediger,
jetzt Profeſſor und Kirchenrath Julius Sturm, iſt von ſeiner Un-
päßlichkeit ſoweit wieder hergeſtellt, daß wohl Hoffnung vorhanden
iſt, daß derſelbe in körperlicher Rüſtigkeit ſeinen achtzigſten
Geburtstag wird feiern können, zu dem ſeine Freunde
und Verehrer ſich jetzt ſchon rüſten. Julius Sturm
wurde am 21. Juli 1816 in Köſtritz geboren. Er war zu
erſt Hauslehrer in Heilbronn, wo er mit Juſtinus Kerner und
Lenau be'annt wurde. Dann wurde er Erzieher des Erbprinzen von
Reuß. 1857 wurde er Pfarrer und Hofprediger in ſeinem Heimaths-
orte Köſtritz, ſpäter wurde ihm dann der Titel „Kirchenrath“ ver
liehen. Seine ſchönen, innigen Lieder ſind getragen von Herzens-
pn. keit und Vaterlandsliebe und geſchmückt mit Formenſchön

it. Die bekannteſten Werke von ihm ſind: „Gott grüße Dich“,
„Kampf und Siegesgedichte“, „Fürs Haus“, „Lieder und Bilder“
„Fromme Lieder“ uſw.

r Mühlberg a. E., 29. April. (Stadtſparkaſſen-Ab-
ſchluß.) Der ſoeben veröffentlichte Geſchäſtsabſchluß der h
ſtädtiſchen Srarkaſſe für 1895 weiſt einen Beſtand von 2140 667 M.
37 Pfg. nach, auf welchem 197 539 Mk. 37 Pfa. zurückgezahlt ſind.
Der wirkliche Beſtand beläuft ſich auf 1943 128 Mk. Pfg. Zins
bar angelegt ſind 476 074 Mk. 44 Pfg. auf ſtädtiſche, 1349 290 Mk.
03 Pfg. auf ländliche Grundſtücke, während 278 576 k. 13 Pfg.
für Staatspapiere, Schuldſcheine uſw. begeben ſind. Das Ver-

waltungs Reſultat iſt als ein ſehr n zu bezeichnen, denn der
9Reſervefonds iſt von 148 833 Mk. 62 Pfg. im Jahre 1894 auf

160 812 Mk. 60 Pfg., alſo um 11978 Mk. 98 Pfg, geſtiegen.
v Sangerhauſen, 29. April. (Uebungsmannſchaften)

ſieht man jetzt täglich in großen Trupps unſeren Bahnhof paſſiren.
So kamen geſtern Nachmittag aus dem Rheinland die Landwehr-
leute des Garde Korrs, wahre Hünen von Geſtalt, auf unſerem
ar en und ſetzten mit dem nach Berlin gehenden Zuge ihre

eiſe fort.

a Meuſelwitz, 29. April. (Jm Tagebau der Grube
„Vereinsglück“ bei Prehlitz-Penkwitz) wurde der Ar
beiter Bruno Döhler aus Spora durch abſtür zende Erdmaſſen ſo
ſchwer verletzt. daß er auf dem Transport nach ſeiner Wohnung
verſchied. Döhler iſt erſt 22 Jahre alt und hinterläßt eine
Frau und ein Kind.

Coburg, 29. April. (Selbſtmord des Profeſſors
Hulmann.) Jn Florenz hat der bekannte Profeſſor der Literatur
Hermann Hulmann Selbſtmord verübt. Es wird darüber geſchrieben:
Der traurige Fall, welcher ſich im Hauſe des italieniſchen Gelehrten
Riguttini in Florenz abſpielte, erregt in der deutſchen Kolonie pein-
liches Aufſehen. Hulmann hatte ſich ſchon gleich nach
ſeinem Eintreffen in Florenz darüber beklagt, daß
er mit ſeiner Bewerbung um einen Lehrſtuhl der
Univerſität Berlin, wider alles Erwarten, geſcheitert war. Er geſtand
offen, daß er ſich mit Selbſtmordgedanken trage, weil dies Leben ihm
nachgerade zuwider ſei. Allein man glaubte, er meine es damit nicht
ernſt, zumal bekannt war, daß ſeine Familie in Coburg in den denk-
bar beſten Verhältniſſen lebt. Jüngſt ertönte in ſeinem Zimmer ein
Revolverſchuß, und man fand ihn mit einer tödtlichen Wunde in der
Schläfe auf dem Sopha liegend. Jede Hilfe blieb ohne Erfolg. Jn
einem Briefe hatte er Riguttini noch für den ihm verurſachten
Schaden durch eine erhebliche Abfindung ſchadlos gehalten. Seine
Beerdigung wird auf dem deutſchen Campo Santo ſtattfinden. Die
Familie des Unglücklichen iſt telegraphiſch benachrichtigt worden.

Schmalkalden, 29. April. un der Feldbahn
Wernshauſen-Brotterode) wird ununterbrochen gearbeitet
und dürfte dieſelbe in längſtens 14 Tagen dem Betriebe übergeben
werden können. Während die Schienen bis vor die erſten Häuſer
von Brotterode die Straße paſſiren, geht von da ab der Schienen-
ſtrang rechts von der Chauſſee über die ca. 10 Minuten lange
Wieſenfläche bis zur oberen Baracke. Die Arbeiten wären ſicher um
ein gut Theil mehr vorgeſchritten, hätten nicht in der Nähe des
Waſſerfalles die im Wege befindfichen großen Steinkoloſſe ganz oder
um Theil beſeitigt werden müſſen. Aeußerſt ſchmuck ſehen die
erſonenwagen aus, neueſte Konſtruktion aus feinem Malerial dem

Vernehmen nach wird der Perſonenverkehr nach der Betriebs-
eröffnung vorläufig nur von Wernshauſen bis Herges-Vogtei
ſtattfinden.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Hoheit des Herzogs
Friedrich von Anhalt

hatte ſich die Anhaltiner Vereinigung zu Halle a. S.
eſtern Abend in den feſtlich geſchmückten Räumen der „Kaiſer

ilhelmshalle“ zahlreich verſammelt. Nach einigen wohlgelungenen
Konzertpiècen begrüßte der Vorſitzende des Vereins, Herr Hoflieferant
Neue, die Anweſenden. Er endete ſeine Anſprache mit einem
Hoch auf den Kaiſer, worauf die Nationalhymne von allen An-
weſenden ſtehend geſungen wurde. Auch die Feſtrede wurde vom
Vorſitzenden gehalten ſie ſchloß mit einem Hoch auf Se. Hoheit den
Herzog Friedrich von Anhalt, worauf die Verſammlung
ebenfalls ſtehend in das Lied „Heil unſerem Herzog, Heil“ einſtimmte.
Einige vorgetragene Geſangspiècen und Muſiſſtücke beendeten den
offiziellen Theil des Programms. Erwähnt ſei noch, daß ein Glück-
wunſchtelegramm an den Herzog, welcher augenblicklich in Ballen-
ſtedt verweilt, abgeſandt wurde. Ein gemüthlicher Ball hielt die
Feſttheilnehmer noch lange beiſammen.

Perſonalnachrichten.
Seine Mojeſtät der Kaiſer und König haben allergnädigſt

gene dem Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Werner zu Sanger-
auſen den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe und dem Kreis-

boten a. D. Stender zu Oſchersleben das allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen. Ferner haben Seine Majeſtät dem Dienſtmädchen
Clara Meiſter zu Lißdorf im Kreiſe Naumburg a. S. die Erlaub-
niß zum Tragen der ihm verliehenen Großherzoglich ſächſiſchen
Lebensrettungs-Medaille huldvollſt ertheilt.

Sport und Jagd.
Wie unſer k-Korreſpondent uns mittheilt, hat der Erbprinz

u StolbergWernigerode am Montag früh bei einer Pürſche anf
edervieh im Schierkerer Revier ein ſehr ſeltenes Pracht-

exemplar von einem en der Von erlegt. Seine Durchlaucht
waren mit Jean von der Bahnſtation Waſſerleben ſchon am
Sonntag Abend im Jagdrevier angelangt. Was die Auer-
hähne anbelangt, ſo werden dieſelben im Schierkerer Revier nur in
geringer Zahl angetroffen, eine hauptſächlich durch das Raubzeug
verſchuldete Lage, weshalb jährlich nur eine beſtimmte Anzahl abge
ſchoſſen werden dürfen.

Lieutenant v. A., bei Camburg angeſeſſen, ſing in einer

vom Hauptmann a. D. v. A. Sch. konſtruirken automatiſchen Falle
in wenigen Tagen 9 junge Füchſe, außerdem wurden 3 alte Füchſe
daſelbſt geſchoſſen.

Oeffentliche Geſammtſitzung der Handels-
kammer.

II.
m Halle, 29. April.

Weiter handelte es ſich um die Stellungnahme der Hande's
kammer zu einer Eingabe des Vereins kaufmänniſcher
Cigarenagenten betreffend die Veranſtaltung von
Auktionen, Jn dieſem Schreiben wird die Einſetzung von
Kommiſſionen zur Ueberwachung der Auktionen gewünſcht, weiler,
daß dieſen Komm ſſtonen Liſten über die Herkunft der zu Auktionen
zur Verfügung geſtellten Waaren werden ſollen, um dem Mißſtande
entgegenzuwirken, daß in unreeller Weiſe Waaren zum Verkauf

ebracht werden, um ſie nur raſch abzuſetzen, um Geldmittel zu er
angen drittens fordert die Eingabe, daß nur in größeren Poſten

Waaren zur Verfügung geſtellt werden dürfen, und
endlich wird eine beſondere Beſteuerung der Auktionen

S derjenigen der Wanderlager verlangt. Der W
Berichterſtatter Herr Kaufmann Schulze Delitzſch meinte,
daß wohl die zweite und dritte Forderung in gewiſſer Beziehung
Anerkennung verdienten, um unreellem Vorgehen gewiſſer Fabrikanten
und Händler entgegenzuarbeiten, die nur darauf ausgingen, billige
Waaren zu ſchaffen und raſch umzuſetzen. Aber man könne in dieſer
Beziehung nicht vom Geſetzgeber Rettung verlangen, ſondern das kaufende
Publikum müſſe ſich ſelbſt gegen Schädigung ſchützen. In Ueberein-
ſtimmung mit dem Handelsausſchuß ſprach ſich dann die Kammer
gegen die Unterſtützung der erwähnten Ein-
gabe aus.

Ferner folgte eine Berathung über den Erlaß des Miniſters für
Handel und Gewerbe um Aeußerung der Kammer betreffs der vom
Vereine Deutſcher Handlungsgehilfen gewünſchten Errichtung
kaufmänniſcher chiedsgerichte und dieVertretung des Handlungs Gehilfenſtande s. Die Wiesbadener Handelskammer hat zu dieſer Frage
eine ablehnende Stellung eingenommen, indem ſie beſonders im
Hinblick darauf, daß das Verhältniß zwiſchen Prinzipal und Hand-
lungsgehilfen ein anderes iſt als zwiſchen Arbeitern und ihrem
Arbeitgeber, ein Bedürfniß für die Errichtung kaufmänniſcher Schieds
gerichte nicht anerkennt. Wie der Berichterſtatter Herr Kaufmann
Boehr- Halle mittheilte, ſind die kaufmänniſchen Vereine im hieſigen
Kammerbezirk zur Aeußerung über dieſe Angelegenheit aufgefordert.
Bisher liegen nur drei Antworten vor: Der Verein in Naumburg
leugnet die Nothwendigkeit einer ſolchen Jnſtitution derjenige zu
Torgau meint, daß immerhin einmal verſuchsweiſe ſolche Schieds-
gerichte eingerichtet werden könnten der Verein zu Halle iſt der An
ſicht, daß vielleicht in Anlehnung an die Kammer für Handelsſachen
beim hieſigen Schiedsgericht ein ſolches Schiedsgericht eingeſetzt
werden könne. Gegen den letzteren Plan führte Herr
Schulze- Delitzſch als Bedenken an, daß bei der Kammer für
Handelsſachen doch nur Prinzipale mitwirkten, es den Handlungs-
gehilfen aber doch darauf ankomme, Vertreter in den Schiedsgerichten
zu haben. Herr Malzfabrikant Reinicke- Halle betonte, daß um
das Standesgefühl der Kaufleute zu heben, ſolche Inſtitutionen keines
wegs dienen würden, die nur den Handlungsgehülfen nahelegen
könnten, daß ſie zur allgemeinen großen Arbeitermaſſe gehörten,
welcher Gedanke allerdings von gewiſſer Seite in ihnen nach Möglich-
keit zu nähren verſucht werde man möge von der Einrichtung
ſolcher Schiedsgerichte abſtehen, ſo lange als nicht das abſolute Be
dürfniß ſolcher nachgewieſen ſei v ſei dies gewiß nicht der
Fall. Die Kammer beſchloß, die eſchlußfaſſung aus
zuſetzen, bis erſt noch weitere Aeußerungen aus
den übrigen befragten kaufmänniſchen Vereinen
des Kammerbezirks vorliegen.

Weiter folgte erneut eine rath über den Geſetzentwurf
überdieHandelskammern. erichterſtatter waren die Herren
General-Direktor Kuhl o w und Malzfabrikant Reinicke-Halle.
Der Erſtere hob hervor, daß bereits 1894 und weiter 1895 die
Kammer dieſe Frage berathen habe. Während anderswo Anfechtungen
des Entwurfs in der Beziehung erfolgt ſeien von Vertretungen der
Groß Jnduſtrie, welche wie z. B. der Verein zur Wahrung der
Intereſſen der chemiſ hen Induſtrie meinten, daß der Groß Induſtrie
nicht in den Handelskammern die gebührende Vertretung eingeräumt
ſein werde, ſei in der hieſigen Kammer niemals eine ſolche Meinung
hervorgetreten, ſondern vielmehr habe immer das Beſtreben nach
Verſtändigung geherrſcht. enn anderswo der Wunſch nach
einer einheitlichen Regelung der Handelskammer- Verhältniſſe für
ganz Deutſchland geäußert ſei, ſo habe die hiefige Kammer
ſteis die Anſicht vertreten, daß, ſo wünſchenswerth dies auch ſei, eine
Erfüllung dieſes Wunſches in abſehbarer Zeit doch nicht zu er
warten ſei, man ſich deshalb mit dem Nächſtliegenden, alſo der ein
heitlichen Regelung für Preußen begnügen ſolle. Da in dem vor
liegenden Geſetzentwurf im Weſentlichen die Wünſche der Kammer
berückſichtigt ſeien, könnte dieſe ſich mit demſelben wohl befriedigt
erklären bis auf einige Punkte geringerer Bedeutung. Auch Herr
Reinicke betonte, daß der Miniſter in dankenswerther Weiſe ernſilich
bemüht gkweſen ſei, darch die Faſſung des Entwurfes dem Handel
und der Induſtrie zu nützen. Zu bedauern ſei, daß der Entwurf
im Landtag ſo abſprechend beurtheilt ſei und die Kommiſſion nun
auch ſchon S 1 deſſelben mit 14 gegen 5 Stimmen abgelehnt habe,
ſo daß die Erhebung des Entwurfs zum Geſetz in Frage geſtellt ſei,
während doch ein einigermaßen begründeter Widerſpruch nur von
den Korporationen geäußert ſei, die ihre freiwillige Organiſation
bedroht ſähen.

Die Handelskammer nahm nach dieſen Ausführungen einſtimmig
folgende Reſolution an
Die Handelskammer erklärt ihre Zuſtimmung zu den Grund-

ſätzen des vorge egten Geſetzentwurfes betreffend die preußiſchen
Handelskammern. Sie hält denſelben für geeignet, die wirkſame
Vertretung der JInlereſſen von Handel und Jnduſtrie weſentlich zu
ſtärken und die Befugniſſe der Kammern durch offizielle Betheiligung
bei Berathung von Maßregeln der Geſetzgebung und Verwaltung zu
erweitern, auch ihren Einfluß auf geſchäftliche und ſittliche Ausbildung
von Handlungsgehilfen und Lehrlingen zu haben. Die Handelskammer
ſpricht ſich inbeſondere für Beibehaltung der gegenwärtigen, durchaus
bewährten gemeinſchaftlichen Vertretung von Handel, Gewerbe und
Induſtrie aus und tritt denjenigen Beſtrebungen, welche den Geſetz
entwurf deshalb verwerfen, weil er die Möglichkeit der Schaffung
eines deutſchen Handelskammergeſetzes nicht erwogen habe,
entgegen, da aus praktiſchen Rückſichten die Löſung dieſer weit aus
ſehenden Wünſche einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben muß. Die
Handelskammer hofft deshalb, daß dieſer Geſetzentwurf trotz der
wenig günſtigen Ausſichten Annahme im Landtage finden werde

(Schluß folgt.)

Schwurgericht zu Halle a. S.
27. Halle, 29. April. (Wiſſentlicher Meineid.) Der zweite
in dieſer Sitzungsperiode verhandelte Meineidsfall betraf die Frau
Konditor Bertha Wentzke geb. Giersbach von hier, am
18. März 1870 in Müllſtedt geboren.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirector
Sperling als Vorſitzenden, Landgerichtsrath Koenig und
Aſſeſſor Woelfel als Beiſitzende. Die Staatsanwaltſchaft vertrat
Herr Staatsanwalt Hoffmann, als Vertheidiger plädirte Herr
Rechtsanwalt Dr. Lembſer; Gerichtsſchreiber: Herr Referendar
Riedewald. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren
ausgelooſt: Gutsbeſitzer Emil Bennemann-Brachſtedt, Maurer-
meiſter Otto Schwarz- Halle a. S., Brauereibeſitzer Karl
Bolle- Unter-Teutſcheuthal, Kaufmann Emil Broeſel- Halle
a. S., Dr. phil. Bruno Fiedler- Halle a. S., Kaufmann Her
mann Peyold-Delitzſch, Profeſſor Dr. jur. Franz von
Liszt Halle a. S., Konfiſtorialcath Profeſſor Dr. theol. Her
mann Hering- Halle a. S., Maſchinen Ingenieur Emil Bock
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müller- Halle a. S., Kauſmann Fritz Zimmermann Halle
a. S., Kaufmann Oswald Pohl- Eisleben und Maurermeiſter
Gottfried Thate-Cönnern.

Die näheren Umſtände, welche ſich auf den aus der
In ruchamanbrlt Angeklagten geleiſteten Meineid be
p7 hen, kamen nicht zur Erörterung vor dem Publikum, da die

ffentlichkeit während der Verhandlung ausgeſchloſſen wurde. Der
falſche Eid war, wie erwähnt wurde, in einer Eheſcheidungsklage

worden und zwar zu Ungunſten der in derſelben betheiligten
Ehefrau. Die Strafe, auf welche vom Gerichtshof anerkannt wurde,
lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte, wobei der a 1 aus S 157 Jes Straf Wegebuches in Frage kam, daß nämlich die r der ahr
c gn Agfolgung gegen die Angeklagte (wegen Ehebruch) nach ſich
ziehen konnte.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag den 1. Mai: Wenig veränderi, wollig, vielfach heiter,
Strichregen, ſtürmiſch.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uuftrut.

Fao Wuchs
Straußfürt, 29. April 1.40. 29. April 1,40. 2 Se 22. 2,10. 39. 2,16. J C,06otba. 29. J 2,56. 29. 2,5f.. F7Wisleben 28. c -8. 2,48. 2

Elbe.

Außig 22. April 9,96. 29. April 9,90. 6,06 SDreeden h n 0,30. 0, 5. 0,05Wittenberg 2,50. 2.56. J SBarby, e i 7 77 2,.3. e Z 2,7e. 0,03Magdeburg 2,32. e 2.27 0,1 SwWittenderge 2,86. 284 0,01 S

Volkswirthſchaftliher Theil.

Marktberichte.
Leipzig, 28. e Freg duktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold in L wig. Weizen per 1000 kg netto ruhig,inländiſcher 158 162 ben rf., ausländiſcher 150 166 bez. Brief.
es per 1000 kg netto ruhig, inländiſcher 128 dis 131
bez. Brf., ausländiſcher 126 bis 151 bezahlt Brief. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte 160— 170 bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 116 bis 123 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 c. bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,50bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher 130 bis
134 b z. Br., ausländiſcher bis bez. Brf. Mais per 1000 kg
netto amerik. 95— 99 bez. Brf., runder bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco 140-150. Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140-—160, do. Futter 130- 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20— 26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rapskuchen per 100 kg netto bis Brf. Rüböl
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, behauptet, 45,00 bez.Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48-49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weir nach Qualität 60-100 bez., do. roth nach Qual.
60--70 bez., do. ſchwed. nach Qual. 50 70. Außerdem wur
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver
brauchsabgabe 52,80 Geld, mit 70 c Verbrauchsabgabe 33,20
Mark Geld. Sonnabend, 25. April, mit 50 Verbrauchsabgabe
53,00 Geld, mit 70 c Verbrauchsabgabe 33,30 Mark Geld.

Viehmärkte.
Berlin, 29. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Zum Verkaufe ſtanden 302 Rinder, 7343 Schweine, 2349 Kälber,
414 Hammel. Vom Ri m der auftrieb wurden 140 Stück zu unver
änderten Preiſen abgeſetzt. III, 43-—48 IV. 37—41 A. die 100
Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt veriief ruhig und wurde
geräumt. Schwere und fette Waare vernachläſſigt, lernige Fleiſch
ſchweine verhältnißmäßig ſchwach vertreten. I. 39-—-40 ausge
ſuchte Poſten darübcer, II. 37——38 III. 34—36 A. die 100 Pfd.mit 20 Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam
wahrſcheinlich bleibt etwas Ueberſtand. I. 55-—60 ausgeſuchte
Waare darüber, II. 46—54 III. 40- 45 4 für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Am Ha m elmett blieben noch ca. 70 Stück unver-

kauft. I. 43--45 Lämmer bis 48 II. 40--42 4 das Pfd.
Fleichgewicht.

Hamburg, 29. April. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 27. bis 29. April. Bezahlt wurden

e

Beſte ſchwere reine Schweine 38-—39 A. 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 37—38 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare39 41 A. 22 De Geringere Mittelwagre 39 40 24
Tara, Sauen nach Qualität 32—34 ſchwank. Tara. Der Handel
war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Hamburg, 27. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
fe.de waren angetrieben: 1273 Rinder und 1630 Schafe. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Poſen und Sachſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 472 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 64 II. Qualität Ochſenund g 57—60 Junge fette Kühe 54—57 Aeltere
fette Kühe 47—50 Geringere fette Kühe 40—44 Bullen
nach Qualität 47——54 A.

Die Schafe vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Sachſen und Anhalt

Gezahlt wurde für I. Quolität r 60 für II. Qualität
50—54 für III. Qualität 45—-49

Der Handel war zu Beginn des Marktes lebhaft, flaute aber in
der zweiten Hälfte weſentlich ab, ſo daß nicht vollends geräumt
werden konnte. Es verblieb ein Reſt von 70 Rindern und 250
Schafen. Circa 50 Rinder wurden für auswärts prtaue

Magdeburg, 28. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
(Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienſtag, 24. April. 110 Rinder
einſchl. 13 Bullen), 255 Kälber, 162 Schafvieh 2c., 821 Schweine. Preiſe:
Ochſen Ia. 30 Ia. 28 29 Iila. 27 ullenIa. 27-28 IIa. 23-26 Kühe Ia. 25 26 A. Iia. 21-24
Mark, Kälber Ta. 36- 40 Ia. 30— 35 Schafe 18—22

ammiel 22—25 A. Lämmer 26 für 50 kg Sebendgewiht.
chweine 36--40 beſte Waare Sauen 33-3530 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach

Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz ſchleppend. Reſt bleiben 20 Rinder, 50 Schafe, 30 Schweine.

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

BVerlin, 29. April. Weizen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kllogr
loco, ſtill, Termine etwas höher gekündigt Tonnen, Aündigungspreis R.
dez., loco 145- 165 Mk. nach Qualität bdez., u 268 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, k. frei Haus bez-, per dieſen Ronat
r Mt. bez. Turchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 1895158,75— 159, Mk. dez., per Juni 166,75-157,25 Mk. bez. in 1566,75 166,25 Mk.
bez. Sept nber 152,75--152,50 153 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogtamm loco geringer Umſat, Termine feſt,To. Kündigungspreis Mk., aloco 116--321 Mk nach Qualität bez., Lieferungs
aualität 118 Mk. bez., inländiſcher on neuer 1205 Mk. ab Bahn bez. v
kammer Mk. W per dieſen Monat Mk. dez., Dirchſchnitispreis N. dez., Na 120,25 120,5 120 120,5 i bez.
Juni e h 122, n r Mk. bez. Sext. r

Se per ogr. flau, Futter e, d kleine t. naQualität bez, Braugerſte 126— 170 R. ſern derte m

HKatet
Tonnen,

leere unveröndert, Termine feſt aber ſtill, gekündigtper 1900 Mogr.
Loco 6-144 Mt. vach Qualität bez.,Kündigun 9 Mk. dez.,Lieſerungsqual. 116 Mr. Tez., pommerſcher mittel bis guter 116—-727 Mt. bez., ſeiner 128

s 138 Mt. dez., geringer mit Cernch Mk. dez., ſchleſtſcher mittel bisv
guter 118 128 Mt. dez., ſeiner 129 138 Dit. bez., geringer n M. bez., ſchleſiſch.mittel bis guter 117-—128 Mt. bez., feiner i26 186 Mk. dez., ruff. Mk.
Hafer

NMk., bez. per Mai 119,756 Mk. bez

Ma i8, per 1000 Kilogr.
Kündigungspreis Ntk., Loco 89 95 Mk.
bez., amerik. 90--93 Mk. frei
Monat

Magdeburg, 29. April.
Mk., neuer Mk., Weißweizen 150--154 Mk.,
Rauhweizen 142--147 Mk.,

bez., neuer
bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

bez. Jnni 120 Mk. bez.
loco unverändert, Termine flau, gekündigt 200 e

nach Qualität, runderWagen dez., kfontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 90, be
Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 155--260

glatter engliſcher Weizen 157—-1523 Mk.
oggen alter 120-125 Mk., neuer Nk., Cbevalier

r M.

gerſte 148- 173 Mk., Landgerſte 140--148 Mk., Hafer 122-127 Mk. für 1000 Kilogr.

166,00Arie m i Mk., per Sept.Okt.
Weizen loco behauptet 154-156 Mk., per April- Mai

k., Sept. Dit. 152,50 Mk. Roggen loco feſter, 117--121 Mk.
121,59 Mk. Pommerſcher Hafer loco 114 bis

118 Mk.
Köln, 29. April.
16,25,

Nal.
Mannheim, 29. April.

Roggen per Mai
per Juli 12,60 Mk.

Hamburg, 29. April.

Weizen alter dieſiger loco 15,75, neuer dießger freinder
per Mal Roggen dhieſiger loco 12,50, fremder loco 13,25 per

Hafer alter hiefiger loco 13,26, neuer hieſiger fremder 13,50.
Weizen per Mai 15,655, Mk. per Juli 15,30.

12,65. Mk., per Juli 12,60 Mk. Hafer per Nal 12,60
Mais per Mat 898,00, per Juli 9,00.

Weizen loco ſeſt, dolſtein. loco neuer 164--155 Mk.

Roggen loco feſt, meckiendarg. le neuer 328 131 it., ruſ, icherloco neuer 63--84. Haſer ſ jein. Gerſte feſt.

Wien, 29. April. Weizen per Herbſt 7,13 Gd. 7,15 Br., per MalJnmi 7,07
Gd., 7,09 Br., per Frühjahr 7,07 Gd., 7,09 Br. Roggen per Herbſt 6,10 Gd., 6,12Mai Juni 6,46 Gd. 6,48 Bt., per Frühjahr 6,55 Gd., 657 Br. Mais per

loco ruhig

MaiJuni 3,334 Gd., 4,360 Br., per Jniſ- Auguſt 4,49 Gd., 451 Br. Hafer ver
Herbſt 5,9) Gd., 5,95 Br., per Frühjahr 6,73 Gd., 6,75 Br., per MaiJuni 6,63 Gd.,
6,63 Br.

Veſt, 29. April. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 6,87 Gd., 6,88 Br., per Frühjahr
6,68 Gd., 6,70 Br. Roggen per Herbſt 5,71 Gd., 5,72 Br., per Frühjahr 6,55 Gd.,

6,57 Br. Hafer ver Herbſt 5,50 Gd., 5,62 Br., per Frühjahr 6,45 Gd., 6,47 Br.
Mais per MaiJuni 1896 3,97 Gd., 3,99 Br., per JukiAug. 5,14 Gd., 4,16 Br.Paris, 29. April. (Anſangsbericht.) Weinen ſallend, per April 18,65, per
Mai 18,70, per Mai Auguſt 18,75, per Sept. Dez. 18,45. Roggen ruhig per
Mai 10,50 per Sep.Dez. 10,75.Paris. 29. April. (Schlusbericht.) Weizen behauptet per April 18,50 per Mai

18,60, per MaiAnguſt 18,65, per Sept. Dez. 18,46. Roggen ruhlg, per April
10,50, per Sept. Dez. 10,70.

Amſterdam, 29. April. Weizen auf Termine unverändert, ver Mai 257, per
Nov. 156. Roggen loco flau auf Termine niedriger, per Mai 101 per Juli 106.

Antwerpen, 29. April. Weizen weichend. Roggen ruhig. Haſer
ruhig. Gerſte ruhig.

London, 29. April. An der Küſte b Weizeladuggen angedoten.
New-York, 29. April. (Telegramm). Wetzen loco 77 per April 72

per Mai 70 per Juli 70 per Sept. 70 Nais per April 358,per Noi 35 per Juli 361 Mehl 2,65. Getreidefracht 12,.
Chicaso, 28. April. (Telegr.) per Weizen per Aprit

per April 28
612 per Mai 62

11. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Prenß. Lotterie.
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974 130900] 24146 53 67 2
124 3 z

Ziehung vom 29. April 1896, Vormittags.Rur die Gewinne über Mart ſind den delreffenden Nummers
in Parentheſe beigefägt,

(Ohne Zewähr.)
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11. Ziehnng der 4, Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 29. April 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Markt ſind den betreſſenden Rummery
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Zucker.
Hamiburg, 29. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. e Baſts 560/0

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 12,621 per Mai 12,52
per Juli 1282 per Auguſt 12,92 per Dezemb. 11,80, ver März 12,65. Matt.

London, 29. April. 96 Prozent Javazucker loco 14 ſtetig, Rüben Rohzucker
loco J mattParis, 29. April. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 321, à 322
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per April 33, per Mat Z3l,,
per Augnſt 34 per Januar 321/,.

Kaffee.
Hamburg, 29. April. (Nachmittagsbericht.) Vood average Santos per Na

87,50, ver Sept. „00, per Dez. 59,75, per März 69,76. Ruhig.
Habre, 29. April. Schlußbericht. Telegramm von Beimann, Ziegler u. Co.e good average Santos per Mat 82,25, per September 79,26, per 23 75,50,

ehauptet.
Hgrre- 29. April. Telegramm von Veimann, ZHiegler u. Co.) Kaffee in New

Dork ſchloß init 5 Points Baiſſe.
Amſterdam, 29. April. Java Kaffee good ordinarv 51,50,

Petrolenm.
Bremen, 29. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum

5,65 Br. Tendenz Ruhig.
Szwuburg, 29. April. Petroleum loco ruhig, Standart white 5,70.
Stettin, 29. April. Petroleum loco 10.
Antwerpen, 29. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16,25

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Verlin, 29. April. Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flan. Gek. Liter. Kündigungs
preis 39, per Mai 39,5-—38,5--39,2 Mk. bez., per Juni 39-38,8-—38,9 Mk. bez.
per Juli 39,1 38 9 39 Mk. bez., ver Auguſt 39,3—39, 1-39,2 Mk. bez., per Sept. 32,4
39,2 39,2 Mk. bez, per Okt. 39,239 39 Mt. bez.

Hamburg, 29. April. Spiritus ſtill per April-Mai 16 Br., per MaiJuni
162 Br., Juni-Juli 167 Br., per Sept. Oktober 173 Br.

Stettin 29. April. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum
teuer 32,50.t Breslau 29. April. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Berbrauchsabgabe per April 50,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver April 31,00.

Varis, 29. April. Spiritus ruhig, per April 31,00, per Mai 31,26, per
uguſt 33,50, per September Dezember 31,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 29. April. Rüböl per 100 Kg. mit Faßz. Termine behaupet. Ge

Feſt. Loco

zündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Mai46,5——45,8 Mk., per Oktober 46,1--46 Mk.

Hamburg, 29. April. Nübsl (unverzollt) ruhlg, loco 47,00.
Köln, 29. Aril. loco 50,50, per Mat 49,30, per Oktober 46,30.
Stettin, 29. April. Rübsl loco unverändert, ger April Mat 46,20, per

kt.
Paris, 29. April. Rüböl behauptet ver April 58,59, per Mai 53,25, per

Mai Auguſt 52,00, per SeptemderDezemder 52,50.

lſenfrüchte.
Berlin, 29. April. e Erbſen, Kochwaare 143-160 Mt. nach Qualität

Viktoria Erbſen 145—160 Me., Futterwaare 119-131 Mt. nach Qualität ver 1000 Kilo
Erbſen, gelbe zum Kochen 20—460 Mk., Spetifebohnen, weiße 265—50 Me., Linſen

60 Mk. per 100 Kilogramm.
Nordhauſen, 29. April. Kochlinſen 18,00-—22,00 Mk., Kocherbſen 17,00-20,00,

Mark, Speiſebohnen 20,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. April. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00—6,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 M.
Nordhauſen, 29. April. Kartoffeln 3,40 3,60 Mk. per 100 Kilogramm.
Hambu 29. April. Kartoffelſtärke, pa. Waare vrompt la 142 Mk.,Lieferung per ralen 14,25--14,50 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt

14,25- 15,50 Mk., Lieferung per Mai-Juli 14,25--14,50 Mk., SuperiorStäcke
14,/50 15,00 Mk., Superior-Mehl 14,15 16,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 29. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mt. Bauch

fleiſch 0,90 1 20 Mk., Schweinefleiſch 0,90— 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00-—1,60 Mt.,
r Mk., Butter 1,80 2,60 Mk. per l Kilogramm, Eter 2,20 bis

„60 per
Hamburg, 29. April. Schmalz. Steam 25,25 Mk., Fairbank 23,60 M., Armour

Spezial 27,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 26,60 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 31,20-36,60 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
SquireSchmalz in Tierces 27,75 Mark, in Firkins 112 Pfd. 28,25 Mark, in Eimern
à 56 Pfo. 29,26 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 29,75 Mk. unverzollt.

BVremen, 29. April. Schmalz, Wilcox 27 Pfg., Armour ſhield 26 Pfg., Cudahy
273 Pfg., Fairbanks 25 Pfg. Sped ſhort clear middling loco 242, Pfg

Autwerpen, 29, April. Schmalz per März 684 Margarine ruhig
ſche.Berlin, 29. April. Karpfen Fiſch Mk., Aale 1,40 2,80 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00-1,80 Mk., e 0,60 1,60 Mk., Schleie 1,00--2,60 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,60-- 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 29. April. Steinbutt 76 Pfg., kleine 60 Pfg., Seezungen, große 120
g., kleine 60 Pfg., Kleiße, ßke 45 Pfg., kleine 22 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander

5 Pfg., Schollen, große 28 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große 18
Pfa., mittel 12 Pfg., kleine 8 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,

e r h v m 37 x W e.abliau, gro g., kleine g., g., Knurrhähne Rochen

Mehl.
Berlin, 29. April. Amtirch.) Nr. 0 und 1 per 100 Kilogrammkär Kündigungspreis Re., per dieſen Monat

16,05 bez., 16 pe i 16,20 bez. i 16.36h e e t. e e ne Jeine Rearten aber
dezadit.

T Rr. e 1 16,25 dez. feine i 17,25--16,25 bez.

z t

Kr. o 1 Mt. döder als Rr. 071 100 KilogrammRoggenkleie 3 Vuen inel.
kleie 8,40 68,70 bez. loke per 100 Kilogramm

netto l. Sack.
aris, 29. April. (Schlußb.) Nehl matt, per April 40,10, per Rai 39,46,

per RaiAuguſt 39,80, per September Dezember 40,40.

Stroh. Heu.Gerlin, 29. April. (Amtlich.) Richtſtroh 3,50—4,16 N. Heu 3,60 60 R. für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 29. April. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

April Mk., per Mai 3,30 Mk., ver Juni 3,321 Mk., per Juli 3 35 Mk., per u
3,35 Mk., ver September 3,371 Mk., per Oktober 3,40 Mk., per November 3,40 Mk.,
per Dez. 3,421 Mk., per Januar 3,45 Mk., per Februar 3,45 Mk., per März 3,46 Mk.
Umſatz 150 000 Kilogramm. Ruhlg.

5e emer. 29. April. Baumwolle, upland middling loes 41 Pfg. Wolle, Umſatz
nan a en.

Liverpool, 29. April. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
ver April-Mai 47 Verkäuferpreis, per Sept.Okt. 4 Verkäuferprels,

MaiJuni 4 l 47 Verkäuferpreis, Okt. Nov. S e Verkäuferpreis,
JuniJuli z Käuferpreis, Nov.Dez. Verkäuferpreis,Juli Auguſt 4 Werth, s S 32 Verkäuferpreis,Aug. Sept. 4 Käuferpreis, Jan. Febr. 32 z d. Käuferpreis,

Metalle.
Amfterdam, 29. April. Bancazinn 36.60.
London, 29. April. Silber 31 Lſtrl., ChiliKupfer 452 Lſtrl., per 3 Monat

46 Lſtrl., Blei, ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Eſtrl., Zinn 59, Lſtrl., Zink 16 Lſtrl.,
Quedſiſber I. 6 2ſtrl. 15 ah., II. 6 Lſtrl. 141, an.

Glasgow, 29. April, Schlußbericht. Roheiſen. Nixed numbers warrants
46 eh. 5 d.
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Rio de Janeiro, 28. April. Wechſel auf London W
Buenos-Lihres, 28. April. Goldagio 209,.

r à« FS s S TVerantwort lich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe; für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunde der Redaktion von 9--12 Uhr
Vormittags
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Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, r en, r r

ark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden könnenauch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung von Einwendungen
Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit

Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der r ein Annahme
ſt einzutragen befugt e 5 Vermögenſtück d über di

iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf v rin ucke nd di
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Etſtattung der Auslagen un Mit

ommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr

mit Werthangabe bis 400

unterwegs anzunehmen haben.

buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſel

Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung

als 2 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

J. V.: Meyer.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Baumeiſters Karl Hoene
zu Halle a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung

egen das Schlußver
eichniß der bei der Vertheilung zu berück
ichtigen den Forderungen und zur Beſchluß-
faſſang der Gläubiger über die nicht ver

währung einer Vergütung an die Mit-
lieder drs Gläubigerausſchuſſes der
chlußtermin auf

den 27. Mai 1896
Mittags 12 Uhrvor dem Könglichen Amtsgerichte hier

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, ZimmerNr. z1, beſtimmt.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrkanales von 0,30 m l. W. in der Kron

dorfer Straße, zwiſchen Landsberger- und Freiimfelderſtraße, ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag den 4. Mai er,. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus her 1. Juli 1897 ein Rittergut von s bis
liegen, auch die Verdingungsvorſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 23. April 1896.
Große, Kanzleirath.

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Reihe. Ziehung am 9. Mai.
Metzer Dombau-Geld-Lotterio,

Geldgewinne, darunter
Haupttreffer von

50,000 Mark,
20,000 Mark,
10,000 Mark u. s. w.
1008E à 3 Mk. 30 Pfg. re a Mit20 Pfg. extra.

empfiehlt 4684
Verwaltung d. Dombau-Geld- Lotterie Metz

In Halle zu haben bei Schroedel Simon, Gr. Ulrichstrasse 50.
Julius Becker, Alte Promenade 10.

Abtheilung VII.

PachtungStrebſamer Landwirth mit einem dis
poniblen Vermögen von 100 000 Mk. ſucht

1000 Mrg. im Königreich oder Provinz
Halle a. S., den 29. April 1896. Sachſen zu pachten. Gute Bodenlage iſt ſicher.Der Stadtbaurath. Bedingung. Offerten unter V. Z. 82 Sammelſtellen:

Genzmer. poſtl. BVelleben, Prov. Sachſen erbeten.

Bock- Verkauſ.v 00K- VerkKaulI.Cine Auswahl kräftiger

werth zum Verkauf.

S Boſſpreuß. Wagenpferde, e
darunter 2 p ar Branne, 1 Paar Füchſe, 2 leichtere Füchfe Inger) ſowie d. J.
einige Einſpäuner ſind eingetroffen und ſtehen unter ſolideſten Bedingungen preis Auf Wunſch Wagen Bahnhof Coethe

Wagdrburſerſr. S n Fraßdorf
m

Preiſe 120 bis 180 Mark. [4782 platz 5.
n

82(47

R. Pohl.
oder Elsnigk in Anhalt.

Martinsberg 8.
Zinksgartenſtraße 6.

lrichſtraße 5.

Gedenket der Feriencolonien.
Wie alljährlich, bitten wir wieder für die armen, in der T rei g zurück

gebliebenen Kinder unſerer Stadt, die ſehnſüchtig ins Freie hinausſchauen. Wi
um viele Gaben, ſeien ſie groß, ſeien ſie klein, der Bedürſtigen ſind Viele, der Erfolg

Wir bitten die uns zugedachten Gaben an

r bitten

Einen von uns, oder an die
Buchhandlung von M. Miemeyer, gr. Steinſtraße, Bankhaus

R. Steckner, am Markt, Banfhaus M. F. Lehmann, gr. Steinſtraße direkt
gelangen zu laſſen und erklären durch vorjährige Vorkommniſſe veranlaßt daß
wir keine Sammelliſten herumgehen laſſen, bitten im Gegentheil ſolche, vorkommenden
Falles, anzuhalten und zur Anzeige zu bringen.

Verein für Volkswohl, III. Abtheilun
Der freihändige Bockverkauf in hieſiger Fabrikant Bränkmann Krauſenſtraße 1. Oberlehrer Flade, Zwingerſtraße 5.

J Original-Vollblut Oxfordshiredown Profeſſor Fränkel, gr. Steinſtraße 74,
Stammheerde beginnt am 15. April Univerſität 2. Lehrer Meiligstedt, Schwetſchkeſtraße 2.

7 Kohlschütter, Karlſtraße 34. Stadtſchulrath Krähe,

für Ferienkolonien.

Schneidermeiſter Hädicke, an der
Rentier Keil, Jäger

ehrer Kummer, Schwetſchkeſtraße 8. Buchhändler Viemeyer,
Rentier L. Sachs, Bernburgerſtraße 13. Rentier Sen,

Dr. Sechmid-Monard, gr. Steinſtraße 12. Direktor
Stäeber, Hagenſtraße 6. [5298

S—STJRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Ha
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Die Anadoliſche Juno.
23) Roman von Hans Wachenhuſen.

„Eine Aeh! Eine ungeſetzliche Ueberwachung einer
Privatunterhaltung, ich will nicht ſagen, äh, eine Spio
Er zeigte dem Präſidenten rückſichtslos ſeine Meinung über das,
was er nicht ganz ausgeſprochen.

Dieſer behielt ſeine Ruhe.
„Unſre Vergehen, Durchlaucht, a unſre Verbrechen ſind

zum großen Theil Privatſache, ſelbſt der Diebſtahl, der Mord,“
ſagte er gelaſſen, „ſind es! Stellen Sie ſich vor, was geſchehen
würde, wenn wir ſie als ſolche gelten ließen. Jch bin gegen
wärtig noch nicht in der Lage“ er wechſelte den Ton
„mich weiter auszulaſſen Ew. Durchlaucht Bürgſchaft für dieſe
Dame würde mir unter anderen Umſtänden eine Gewähr ge
weſen ſein, Sie verzeihen aber, wenn ich ſie bis auf weitere
Erhebungen abzulehnen genöthigt bin.“

Der rn biß ſich auf die Lippe, ſeine Augenbrauen
gingen auf und nieder, er wollte ſeiner Entrüſtung Worte
geben, aber das Eintreten eines Unterbeamten, der in mi-
litäriſcher Haltung mit einem Zettel in der W einige
Schritte ſeitwärts von ſeinem Chef Poſto faßte, ließ ihn nur
Unverſtändliches murmeln und mit heftigem Geſichtsſpiel nach
ſeinem Hut wenden.

u dert empfing inzwiſchen den Zettel und warf nur
einen Blick auf denſelben. Er wandte ſich zu dem Prinzen, der
ihm eine ſteife Verbeugung machen wollte.

„Ew. Durchlaucht wird es vielleicht intereſſiren,“ ſagte
er mit kalter Gelaſſenheit, „daß Herr von Dorog vor
einer Stunde Hand an ſich gelegt! Vielleicht auch eine
traurige Folge deſſen, was Sie eine Privatunterhaltung
nannten

Der Prinz ſtand einen Moment regungslos beſtürzt. Ohne
zu dem Präſidenten ein Wort zu ſprechen, verließ er nach der
kühlen Verbeugung das Zimmer.

„Welch eine Tölpelei dieſes Dorog er, als er mit
Ekel die ſchmutzige alte Treppe hinter ſich gelaſſen und, um nicht

zu werden, unter den Bögen des Mühlendammes an den
leider nnd Trödelläden vorüber ſtrich. „Und dieſer Poliziſt

vereitelt mir die Möglichkeit, für meinen Verluſt heut Abend
Revanche zu nehmen Trotz all dem hab ich mich lange nicht
ſo köſtlich amüfirt, aber Hölle und Teufel, es giebt
einen furchtbaren Skandal, und dieſer Dorog, dieſer excentriſche
Narr, mußte auch noch

Er trat in die d'Heureuſe'ſche Konditorei, um ſich durch
ein Gefrorenes abzukühlen, denn ſein bie chen Blut ſtieg ihm bis
ins Gehirn bei der Vorſtellung, daß auch ſein Name verun-
glimpft werde. Alle Berichterſtatter mußten beſtochen werden,
damit ſie kein Wort über das verlören, was die Polizei da durch
ihren „Uebergriff“ an das Licht fördern wird

Er warf ſich in eine geſchloſſene Droſchke, um ungeſehen
an dem Hotel der Lugrr vdrüber zu fahren. Aber nichts ver
rieth in demſelben Außerordentliches. Der Diener der Gräfin
ſtand gelangweilt, mit in die Hüfte geſtützten Händen im Portal,
die Stores der Fenſter waren noch herabgelaſſen, die Gräfin
mochte noch ſchlummern, während ihr Liebling bereits die ewige
Ruhe geſucht.

Ein Poltron, dieſer Ungar!“ brummte Prinz Hubert in
ſich hinein. „Giebt der Sache, die nicht der Rede werth, die
hundertmal ſchon vorgekommen und noch tauſendmal wiederkehren
wird, erſt einen ſchlimmen Stempel! Er kompromittirt mich, der
ich ihn hier eingeführt, eigentlich auch nur auf Grund einiger
luſtiger Gelage, wodurch wir uns die Schmach des immer
währenden Rückzuges während der neunundfünfziger Campagnen
verzuckerten. Sehe ihn noch am Morgen nach Magenta in Bi-
nasco, dem Sammelplatz der bluttriefenden Armee Aber

Halle a. S., Donnerstag, den 30. Apri“

der Halleſchen Zeitung.
-----xC”1”jj—k-m2

Teufel, was fällt mir denn da ein? Während der ganze Ge
neralſtab um den geſchlagenen Feldherrn gruppirt, dem
offenen Schloßhofe ſtand, führte einer der Quartiermacher ein
junges tief verſchleiertes Weib vor den Höchſtcommandirenden,
nach dem ſie begehrt zu haben ſchien und der ſprach mit ihr,
galant lächelnd ihr durch den Schleier blickend; er verbeugte ſi
wie einwilligend in ihr Begehren. Dorog, einer der abſeits
ſtehenden Galoppins, ward gerufen in ſtrammer x ob
gleich ſelbſt leicht verwundet, hörte er einen Befehl des
des Generalſtabes, verbeugte ſich dienſtbereit vor der Verſchleierten,
r mit ihr die hohe Freitreppe hinab, in den von Verwundeten
äberfüllten Ort und verſchwand. Jch ſah ihn in jenem Feld
zuge nicht wieder, denn er ward dem Corps Benedek's zugetheilt,
das den Rückzug zu decken hatte. Vielleicht fällt mir da jetzt
etwas ein, was gar keine Verbindung mit ihr hat, aber mir
war's doch immer, als habe ich eine Frage an ſie zu richten oder
an Dorog! Aber ſie iſt ja noch da, ſie wird mir Auskunft
geben, ob fie es war! Hätte nur Dorog dieſe i
unterlaſſen Der Vorfall iſt der Oeffentlichkeit nicht zu entzi
und Alles wird wiſſen wollen, warum

Er verſank in müdes, traumhaftes Nachdenken und langte
ſo vor ſeiner Wohnung an. Hier überreichte ihm ſein Diener
ein Couvert mit gräflicher Krone. Die Gräfin zeigte ihm an,
fie verreiſe noch denſelben Abend nach Paris und werde erſt in
vierzehn Tagen zurückkehren. Vor der Abreiſe könne ſie ihn nicht
mehr empfaugen.

zu
Jch werde ſie am Bahnhof begrüßen

Jch würde ſogar denſelben Zug nehmen, denn es iſt die Zeit, um
der Riviera, reſpektive

nach Monaco zu gehen pflegte! Aber äh! Es ſind da
ch würde mir den

Er erhob ſich, um im Klub-Lokal zu frühſtücken, in dem er
denn auch ſeine Freunde ſchon vorfand. Lebemänner von hier,
jüngere Erb und Gerichtsherrn aus den W namentlich
aus Mecklenburg, autokratiſche Gewalthaber über ihre Guts
unterthanen, die ſich bis heute ihre feudalen ritterſchaftlichen
Privilegien nicht entreißen ließen und wenn ſie zum Wollmarkt
oder zum Rennen nach Berlin kamen, ihr ganzes ſouveränes
Bewußtſein mit ſich führten. Er fand ſie zum Theil etwas ver
ſtimmt, wie ſie ſo beim Frühſtück daſaßen, oder die bärtige Wange
in die Hand gelehnt, ihre Cigarren rauchten. Der Prinz wußte
indeß fie zu ſtimuliren, er erzählte von ſeiner Unterhaltung mit
dem Polizeipräſidenten und deſſen Einmiſchung, dann aber zeigteer den Brief der Gräfin mit dem Gruß an die Freunde. Se
Abſicht zu reiſen, überraſchte allerdings.

Von dem Schickſal Dorogs ſchien im Klub noch nichts be
kannt. Der Prinz ſchwieg davon. Er forderte ſeine Freunde
g. der Polizei zum Hohn heute Abend auf dem Bahn-
befe zu ſein und der Gräfin eine koloſſale Blumenſpende zu

ringen.
Des Zweckes wegen fand der Vorſchlag Anklang, obgleich

Mancher bei ſich der Gräfin zürnte als der Veranlaſſerin ſeines
großen Spielverluſtes.

„Wir waren faſt Alle ſchon ausgeplündert!“ ſagte der
Eine, den Ellenbogen auf dem Tiſch, das Haupt in der
Hand. „Jch hatte anfangs als Bankhalter koloſſales Glück,
als ich die Bank s gings immer fehl, keine Karte
ſchlug mehr gut! Dorog that wieder einige gewaltige Schlägenach ſeiner Gewohnheit, aber er verlor Alles wieder. Auch
dieſer Herr von Zierlein war ſchon in großem Verluſt, als er
aber die Bank übernahm, war nicht gegen ſein Glück aufzu-
kommen ſelbſt der Freund der Gräfin, der Mönch vom Bedp
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Athos, betheiligte ſich am Spiel, doch auch er verlor ſeine ganze
Barſchaft gegen den Zierlein, auch die Gräfin ſelbſt Schließ
lich verlor ich ganz den Ueberblick, aber ſoviel ſteht mir noch
vor daß wir alle arg geblutet haben

Eben trat ein neuer Gaſt herein und meldete mit kavalier
mäßiger Gleichgiltigkeit, Dorog habe ſich erſchoſſen. Die Nach
richt war kaum im Stande, auf die müden blaſirten Gemüther
einen wirklichen Eindruck zu machen; man nahm ſie indeß doch
mit einem unheimlichen Gefühl hin.

„Donnerwetter!“ brummte einer, der eben bei einem ſauren
Hering ſaß, „er muß ein rieſiges Pech in dieſer Nacht gehabt
haben Die Gräfin ſchob ihm einmal eine Summe zu, die ſie
gewonnen als er blank war, aber auch die ging zum Teufel,
und jetzt kann er mir nicht einmal Auskunft geben, ob ich ihm,
oder er mir ſchuldig geworden

Dorog nicht War da iſt, kommt auch die Gräfin
nicht wieder, gebt Acht rief einer über den Tiſch.

„Gleichviel, es iſt Ritterdienſt, und ich wette, ſie kommt
zurück rief der Prinz, ſein Monocle feſter ins Auge drückend.
„Sie ſagte mir ſchon einmal, als ſie von ihrer baldigen Abreiſe
ſprach, ihr Weg von Paris zurück nach Wien werde ſie ja doch
über Berlin führen. Alſo ich rechne auf Euch! Wir verdanken
ihr ſo manche ſchöne Stunde

Am Abend erſchien denn in der That auch die Gräfin in
hochelegantem Reiſeanzug, gefolgt von ihrer Kammerfrau und
ihrem vertrauten Diener, einen rieſigen Blumenſtrauß in der
Hand, mit ſtrahlendem Geſicht, auf dem keine Spur von nächt-
licher Ermüdung. Freudig und dankbar lächelnd ſah ſie die im
Warteſaal erſter Klaſſe ihrer harrenden Kavaliere an ihrer
Spitze den Prinzen Hubert und mit ihrer unnachahmlichen An
muth begrüßte ſie Einen nach den Anderen und ſprach zugleich
ihr Bedauern aus, daß eine Depeſche ihres Bankiers ſie abrufe,
der ſie in Geldangelegenheiten dringend zu ſprechen wünſche.
Sie kehrte zurück, verſicherte ſie mit Alle bezaubernder Jnnigkeit
denn ſie könne ihre Freunde hier noch nicht miſſen! Und
für Heden hatte ſie immer wieder einen herzlichen Blick ein
Wort, bis die Thür des Warteſaales zum Perron ſich öffnete
und ein halbes Dutzend mit koſtbaren Radbouquets überladener
Lakaien ſie empfing, bereit, dieſe Blumenlaſt in ihr Koupee zu
legen. Nochmals ein Abſchiednehmen, bis der Schaffner dringend
zum Einſteigen mahnte.

An dem letzten Wagen des ſchon gefüllten Zuges ſah ſie
bereits ihren Diener und ihre Zefe ſtehen ſie wies ſie in das an
ſtoßende Koupee, denn es gab keinen Dienſt hier, um den nicht
zehn Hände der Kavaliere wetteiferten. Sie ſelbſt fand kaum
den nöthigen Raum auf dem rothen Plüſche des Sitzes, da Alles
mit Bouquets überladen, deren jetzt noch immer neue auch in das
nächſte Koupee gereicht wurden, wo der Diener ſie in Empfang
nahm. Minuten lang ruhte noch, als die Wagenthür bereits
geſchloſſen, die weiße kleine Hand auf dem Rande derſelben, um
mmer wieder einen Abſchiedsdruck zu geben, dann rollte
der Zug aus der Halle hinaus und noch einmal winkte ihr
Taſchentuch den Zurückbleibenden ihren Gruß zum Fenſter hin-
aus.

21.
Der Zug mit der Gräfin hatte die Halle verlaſſen. Die

Kavaliere entfernten ſich in herabgedrückter Stimmung. Drei
Männer mit Schnurrbärten und militäriſcher Haltung in ihrem
anſpruchsloſem Civil blieben noch, die Köpfe zuſammenſteckend,
in das offene Notizbuch des Einen blickend, unbehelligt durch
dein Perrondiener, und ſchlugen dann die Richtung nicht zum
Ausgang ein, ſondern folgten dem Bahnſtrang, aufmerkſam auf
dieſen hinausblickend.

Ob die Gräfin Bozzaris von Stefan Dorog's Schickſal
wußte Wenn wirklich, ſo hatte ſie nicht Zeit, nicht Stimmung
daran zu denken, wohl aber Muße gehabt, die Ueberſtürzung
ihrer Abreiſe zu verbergen. Zufrieden blickte ſie auf die
Blumenſpenden, die u der nächſten Station die Zofe entfernen
ſollte, denn ſie ſtörten ſie. Daß ſie den Prinzen Hubert im

Moment nicht mehr geſehen, irritirte ſie, aber ſie vergaß
auch das.

Eben im Begriff, ſich bequem in ihrer Ecke einzurichten,
hielt ganz plötzlich ſchon der Zug kaum eine Minute nach der
Abfahrt und zwar vor einigen von Kohlenruß geſchwärzten,
draußen vor dem Bahnhof liegenden Arbeitsſchuppen.

Sie achtete nicht weiter darauf, nur der Lärm, der noch
aus den Werkſtätten umher herausdrang, war ihr ſtörend. Plötz
lich aber ſah ſie neben ſich eine große Doppelthür des Schuppens

ſich öffnen und einige Mäner mit nilitäriſchen Geſichtern her-

austreten, von denen ihr der Vorderſte mit dem ſchwarzgrauen
Vollbart unangenehm bekannt war.

Und dieſer Mann trat ſofort auf ihr Koupee zu, öffnete es,
blickte mit etwas ironiſchem Ausdruck auf alle die Blumen, zog
den Filzhut mit einer höflichen Verbeugung und bat um Ver-
zeihung, daß er ihr abermals läſtig zu werden gezwungen ſei.
Er hatte kaum die Worte geſprochen, als aus dem vorderſten
Koupee eine Stimme im höchſten Falſet rief

„Aeh! Was heißt denn das Der Zug iſt fort und mein
Wagen abgehängt! Was ſoll dieſe Dummheit, äh!“

Prinz Hubert. war es, der ſich weit aus
und empört dieſe Frage an einen der änner

gerichtet.
Der Beamte, den der Prinz bei der Gräfin Bozzaris

als Hauptmann angeredet, nahm ſeine Frage auf und wandte
ſich zu ihm, den Hut ziehend: „Jch begreife nicht, Durch-
laucht,“ ſagte er höflich, „wie man Sie in dieſen Wagen
hat führen können, der ausdrücklich nur für die Gräfin be
ſtimmt geweſen

Der Prinz in höchſter Verlegenheit, hatte nicht ſofort eine
Antwort, und der Hauptmann, den Zuſammenhang verſtehend,
erließ ihm dieſelbe. Er wandte ſich wieder zum Koupee der
ſchönen Frau, die ihn mit vor Entrüſtung flammenden Augen
und den Worten empfing

„Werde ich bald eine Erklärung für dieſe Störung meiner
Reiſe erhalten

„Ohne Zweifel, gnädige Frau! Sie beklagten ſich über
den Mangel an Takt der Berliner Behörde, mein Chef
das Mögliche, um Jhnen die Unannehmlichkeit einer Ver
in Jhrem Hotel zu erſparen. Drüben, jenſeits des S
ſteht ein Wagen für Sie, ein anderer für Jhren Diener; alles,
was ich Jhnen leider an Mühewaltung nicht erſparen kann,
iſt, dieſen Wagen nehmen zu wollen. Es unterliegt keinem

weifel, daß Sie mit der Galanterie meines Chefs zufrieden
ein werden.“

Noch zauderte ſie, bleich und bebend vor Zorn mit ver
errtem Antlitz. „Er hat mich on beauftragt, Jhre Kaſſette,
ie ſicher Geld und Geldeswerth enthalte, in meine beſon

Obhut e nehmen fuhr der Hauptmann fort, ſich auf das
Wagenbrett ſtellend und auf dieſelbe deutend, um deren

ſie ihre Finger gelegt. „Sie geſtatten, meine Gnädigſtel“
r legte die Hand 9 die Kaſſette.

„Man hat in dieſem Wagen ſo ſchlecht für Beleuchtung
geſorgt fügte er hinzu, auf die matt brennende Lampe
deutend als bereite er ſie vor, daß ſie im Dunke
ſitzen werde.

Und noch zauderte ſie regungslos. Sie hatte des Prinzen
Stimme gehört, ſeine geheime Abſicht errathen. Er war in
ihrer unmittelbaren Nähe und er ſchwieg, überließ ſie dieſer
ſchonungsloſen Behandlung.

„Jch wünſche Sr. Durchlaucht brachten endlich ihre
zornbebenden Lippen heraus.

Der Beamte lächelte, aber doch ſchon ungeduldig.
„Jch bedauere, Se. Durchlaucht haben den Wagen bereits

vorlage hoh ſich die Gräfin
etzt erhob ſich die Gräfin.Mi welchem Rechte wagt man dieſe Gewalt an mir

rief ſie heftig und mit majeſtätiſcher
„Jch bin leider nicht befugt, hierüber Auskunft zu geben

Der Beamte verließ das Wagenbrett. „Darf ich
Er e ihr die Hand ſie wies dieſelbe mit
zurück.

„Jch unterwerfe mich dieſer Gewalt! Man wird mir Ge
nugthuung geben müſſen!“ Sie ſetzte den Fuß vor.

„Ohne Zweifel, meine Gnädigſte; ſeien Sie verſichert! Sie
haben ja hohe Gönner!“ ſetzte er etwas ironiſch hinzu.

(Fortſetzung folgt.)

Nachdruck verboten.

Eine vornehme Frau.
6) Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.

Allerdings, mein gnädiges Fräulein,“ fuhr der Baron
lächelnd fort, „Herr Viktor Linden iſt ein ſo r
Advokat, er führt ſo ſonderbare Prozeſſe, daß er beim beſten
Willen ſich nicht auf einen halben Tag frei machen kann, um
ſeiner liebenswürdigen Braut“ er verbeugte ſich leicht gegen
Clotilde „eine r zu bereiten. Sie blicken michungläubig, erſtaunt an Laſſen Si
mit ihm begegnet iſt!“
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„Jhnen mit Viktor
„Mit Linden fragt gleichzeitig Clotilde und ihr Vater,

während der Pfarrvikar gleichgiltig in einem Album blätterte,
ſcheinbar ohne Intereſſe an dem Geſpräch.

„Ja mir mit Herrn Viktor Linden,“ wiederholte der Baron,
ſich eine Cigarre und von dem Kaffee nippend, welchen

der Diener präſentirte. „Sie erinnern ſich doch noch des
kandals. der geſtern Abend im Theater beim Auftreten der

kleinen Adele Mai vorfiel
Clotilde nickte ungeduldig. Schon wieder wurde der Name

dieſes Mädchens in Verbindung mit Viktor genannt. Sie fühlte
einen Stich in der Bruſt, der erſte Schmerz der Eiferſucht,
dieſer dämoniſchen, den Menſchen, der von ihr erfaßt wird, bis
ins innerſte hinein vergiftenden Leidenſchaft.

„Haben Sie davon gehört, Herr Kommiſſionsrath fragte
Portheim, ſich verbeugend.
e Tochter hat mir bereits davon erzählt erwiderte

rſelbe.
„Gut! Alſo heute Vormittag begegne ich in der inneren

Stadt Herrn Linden, der eben von Jhrer Villa kam. Schon
von Weitem bemerke ich eine gewiſſe Verſtimmung in ſeinen
Zügen. Jch wollte ihm auschweichen, aber er bemerkte mich,
kam auf mich zu, ſtellte mich, wie der Jäger das Wild, und
ſagte mir mit einigen unhöflichen Redensarten verbrämt, ich wäre
der Anſtifter des Skandals in der W gen Opernvorſtellung.
Wäre ich nicht ſo eminent friedlicher Natur, ſo würden wir uns
morgen früh im Stadtwäldchen ſchlagen müſſen denn Herr
Linden ging in ſeinem Rittereifer für Fräulein Adele Mai
ſoweit, mir Dinge zu ſagen, die ich ihm nur um Jhretwegen
verziehSie ſehr Röthe bedeckte bei den letzten Worten Portheims

blaſſes Geſicht, das Lächeln um ſeinen Mund war verſchwunden
und ein nervöſes Zucken ſeiner Lippen verrieth die innere Auf
regung, in welche ihn die Erzählung des Zuſammentreffens mit
Viktor wieder verſetzte. Der Kommiſſionsrath warf einen Seiten
blick auf ſeine Tochter.

„Es ſind das burſchikoſe Manieren, welche Viktor noch
ankleben,“ meinte er, „Sie dürfen ihm das nicht ſo übel aus
legen.

„Jch glaube auch, daß Sie die Sache ernſter genommen
haben, als ſie es verdjent,“ ſprach Clotilde mit der äußern
Gleichgültigkeit und Kälte, die den Baron unangenehm über
raſchte. „Viktor iſt leicht reizbar, aber jedenfalls macht er ſich
nicht ſo lächerlich, ſich zum Ritter einer Theaterprinzeſſin aus
dem Chor aufzuwerfen.“

Ueber das Geſicht des Pfarrvikars, der bis dahin ein
ſtummer Zuhörer geweſen, flog ein eigenes Lächeln. Er war
ein zu u Menſchenkenner, um nicht aus dieſen letzten Worten
ſeiner Couſine das Grollen der Eiferſucht herauszuhören. Nein,
Clotilde hätte nimmermehr eine ſolche Aeußerung über das
Mädchen gethan, wenn ſie ſich nicht tief verletzt gefühlt
n Aber ihr Stolz ließ es nicht zu, dies offen kundzu
ge en

„Auch ich meine,“ ſagte Johannes dann langſam mit ſeiner
füßlich weichen Stimme, ſeine dunklen Augen zu Clotilde er
hebend, „daß ſie r Linden nachſichtig beurtheilen müſſen. Er
iſt ein geborener Anwalt aller Unterdrückten und Schwachen“
Clotilde zuckte zuſammen, er widerholte ihre eigenen Worte
„und hat er Dir nicht einmal, Couſine, ich denke ſo etwas ge
hört zu haben, einen ähnlichen Dienſt erwieſen

Eine lautloſe Stille trat ein. Dieſe Worte hatten Clotilde
ins Herz getroffen. Sie war todtenblaß geworden. Der Kom-
miſſionsrath ſtarrte den Pfarrvikar ſprachlos an, und ſelbſt
Portheim warf einen ſcheuen Blick auf den jungen Geiſtlichen,
der ruhig, harmlos ſein dunkles, weiches Haar hinter die Ohren
ſtrich und dann fort fuhr, in dem Album zu blättern. Der
hen konerath war der Erſte der das peinliche Schweigen
brach

„Jch will nicht hoffen, Johannes,“ ſprach er rauh und haſtig
polteind, während ſeine Stirn eine braun röthliche Farbe an
nahm und ſeine Hände heftig in dem kurzen, leicht ergrauten
Haar wühlten, „daß Du zwiſchen einem Vorfall, der vor län
gerer Zeit paſſirte und dem heutigen Renkontre Viktors einen
Vergleich ziehen willſt Clotilde und dieſe Komö-
diantin

Er ſchloß mit einem rauhen, ärgerlichen Lachen.
„Aber die Komödiantin ſoll ſchön ſein, Onkel, ſie wird auch

jene Künſte beſitzen, wie ſie allen dieſen Geſchöpfen eigen ſind,
deren Seelen dem Verderben verfallen ſind und in

r Linden liegt gerade etwas Sympathetiſches für ſolche Na
uren

Clotilde erhob ſich.
„Jch danke Jhnen, Herr von Portheim, für Jhre Mit

theilung, und Dir, Vetter Jahannes, für die freundliche Nach
ſicht, mit der Du das Benehmen Viktor entſchuldigſt, aber ich
bin nicht in der Stimmung, länger eine Unterhaltung weiter zuführen, die Angelegenheiten betreffen, über die nur Piktor und

ich zu entſcheiden haben. Entſchuldigen Sie mich, meine Herren!
Auf Wiederſehen, Papa

Sie ging nach dem Jnnern des Schloſſes.
Der Kommiſſionsrath und Herr von Portheim blickten dem

iungen Mädchen beſtürzt nach. Johannes trat an die Brüſtunund ließ ſeine Augen über die Landſchaft ſchweifen. Plaplich

wandte er ſich um und ſagte im ruhigſten Tone
„Jch reiſe übermorgen ab, Onkel. ch habe heute früh

einen Brief aus Baſel erhalten. Du wollteſt mir einen Brief
an das Haus Merian mitgeben, ich bitte Dich darum, die paar
Zeilen zu ſchreiben

Der Kommiſionsrath nickte, nahm ſtumm den Arm
De und ging mit ihm hinab in den Garten des

oſſes.
Johannes war allein auf dem Balkon geblieben. Da fiel

ſein Auge auf eine dunkelrothe Sammetſchleife am Boden, die
aus Clotilden's Haar gefallen war. Er warf einen ſcheuen
Blick nach der Glasthür, die von der Plattform in das Jnnere
des Schloſſes führte.

Niemand ſah ihn. Haſtig raffte er die Schleife auf, drückte
einen Kuß auf das von dem feinen Haarparfüm duftende Band
und verbarg es in ſeiner e h

Während der Heimfahrt von Friedrichshain nach der Stadt
war die kleine Geſellſchaft ſehr einſilbig und ernſt. Clotilde
ſprach gar nicht und ſah gedankenvoll in die abendliche Land
haft hinaus. Schwere Nebel waren aufgeſtiegen und ſchwebten
über Wieſe, Feld und Wald.

Mit dem letzten Sonnenſtrahl war auch der liebliche Duft
verſchwunden, der ſonnigen Herbſttagen einen ſo eigenen Reiz
verleiht Grau war der Himmel, rauh die Luft, mit ſchwer
fälligem Flug flogen die Krähen und Dohlen über die Felder,
gelbes Laub ſchüttelte der Wind von den Bäumen und trieb es
über die kahlen Stoppelfelder.

Vergebens bot Herr von Portheim, welcher in dem Wagen
des Kommiſſionsrathes mitfuhr und den Kutſcher mit ſeiner
himmelblauen Berline allein nach Hauſe geſchickt hatte, ſeine
anze Liebenswürdigſeit auf, ein Lächeln Clotildens hervorzu-
ocken. Auch der Kommiſſionsrath machte vergebliche Verſuche,

Clotilde in die Unterhaltung zu ziehen Seine Bemühungen
hatten etwas Rührendes, denn er liebte ſeine Tochter in der
That abgöttiſch, und ihre Verſtimmung drückte ihn peinlich. Nur
der Pfarrvikar war gleichgültig und ſchien Clotildens
verändertes Weſen, ihre Traurigkeit und Einſilbigkeit nicht zu
bemerken.

Er ſprach mit dem Onkel von ſeiner bevorſtehenden Abreiſe
erkundigte ſich nach einigen Geſchäftsfreunden des Kommiſſions
rathes und bat in halb ſcherzhaftem, halb ernſthaftem Tone
Clotilde, auf ihrer zukünftigen Hochzeitsreiſe ihn in Baſel zu
beſuchen. So erreichten ſie die Stadt. Herr von Portheim ſtieg
in der Vorſtadt aus, eine Einladung zum Abendeſſen bei dem
Kommiſſionsrath ablehnend, Clotilde ſchützte Müdigkeit und Ab-
ſpannung vor und bat ihren Vater, ihr eine Taſſe Kaffee auf
ihr Zimmer zu ſchicken, küßte ihn auf die Stirn und ging,
Johannes eine froſtige gute Nacht wünſchend.

Schlief Clotilde ſchon, als Johannes, deſſen Schlafkabinet
einer Kouſine gegenüber lag, nach zehn Uhr in ſein Zimmer
trat

Vergebens ſpähte er hinüber nach ihren Fenſtern. Lampen
ſchein glänzte zwar noch da drüben, aber die Vorhänge und
Rouleaux waren herabgelaſſen und verwehrten ſeinen Blicken
einzudringen. Clotilde ſchlief nicht. Mit aufgelöſten Flechten,
das Geſicht mit den Händen bedeckt, ſaß ſie vor ihrem Nacht
tiſch. Das dunkle lange Haar fluthete über die weißen Schultern
das ſchöne, ſtolze Haupt war vorwärts gebeugt. Thränen
perlten langſam an den ſchlanken, zarten Fingern herab, die ſie
gegen er gedrückt r

Sie hatte lange gegen den Ausbruch ihres Schmer ekämpft. Dief im Innerſten fühlte ſie ſich durch Viktor's nie che

verwundet. Was war ihm dieſes Mädchen, dieſe Adele, für die
er in die Schranken trat? Das war nicht blos Mitleid, daß
war ein heißeres, tieferes Gefühl. Morgen war ihr Geburte
tag Wie hatte ſie ſich darauf gefreut der erſte Geburts
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tag als Braut. Und nun trat dieſes Mädchen, dieſe Komödiantin
zwiſchen ſie und Viktor, dieſe Kokette.

Keine Leidenſchaft iſt ungerechter, als die Eiferſucht.
Ein Gefühl bitteren See gegen Adele zog in Clotildens Bruſt
ein, das ſelbſt im Schlaf nicht von ihr wich. Sie hatte eine
unruhige Nacht voll böſer Träume, und als der Morgen graute,
fuhr ſie jäh und tief erſchrocken aus dem Schlummer empor;
ihr Fuß war auf eine bunte, ſchillernde Schlange getreten,
die ſich züngelnd emporbäumte. Die Schlange war Adele, die
Verführerin

Auch für Viktor war der Tag, der mit ſo tiefſchmerzlichen
Empfindungen für Clotilde ſchloß, ein ſehr trüber r Die
Begegnung mit Baron Portheim hatte ſeine Stimmung noch
mehr verdüſtert, und ein Beſuch, den er bei dem ihm bekannten
alten Regiſſeur des Theaters gemacht, um die Entlaſſung
Adelens hatte die dunklen Wolken auf ſeiner Stirn
nicht aufhellen können. Der alte Mann, der Viktors Mutter
noch in ihrer Blüthezeit als Sängerin gekannt und ſie als
Künſtlerin, wie als Weib hochſchätzte, hatte ihn zwar aufs Freund-
lichſte empfangen.

„Es iſt merkwürdig,“ hatte er ihm, die Hand drückend ge
ſagt, „wie ſehr Sie der Mutter ähneln. Das blonde Haar, die
blauen Augen und was mich am Meiſten ergreift, der
Klang der Stimme. Nur iſt Alles bei Jhnen ins Männliche
überſgr

ls aber Viktor auf den Zweck des Beſuches zu ſprechen
kam, zuckte der Alte bekümmert die Schulter.

„Hierin hat mein Einfluß ein Ende,“ ſeufzte er. „Sie
kennen ja den Direktor ſo gut wie ich. Jch habe ſchon mit
ihm darüber geſprochen vor Abſendung des Kündigungsbriefes.

rtheim hat ihm nicht nur Geld vorgeſchoſſen, ſondern W
auch unter der ſogenannten Hautevolee einen großen Einfluß.
Um keinen Preis wird ſich der Direktor mit einem ſolchen viel
vermögenden Mann entzweien, noch dazu, Sie verſtehen mich,
ich rede im Geiſte des Direktors, um einer ſolchen Kleinigkeit
willen. Was will dieſe romantiſche Tugendheldin, dieſe ſenti
mentale r antwortete er mir. Ueber kurz oder lang
wird ihr Geſchick ſie doch erreichen. Herr v. Portheim iſt noch
nicht der „Schlimmſte.“ Fortſetzung folgt.

Allerlei.
Ein Krönungsballet im Moskauer Theater. Das Große

Theater in Moskau hat r Feier der Krönung des Zaren in der
alten Kremlſtadt ein Ballet vorbereitet, das an phantaſtiſcher, dekora
tiver und choreographiſcher Schönheit alle in Rußland bisher aufge
führten Ballette übertreffen dürfte. Das einaktige Ballet iſt eine
Schöpfung des St. Petersburger Balletmeiſters Waltz und ſoll mehr
als hunderttauſend Rubel gekoſtet haden. Das Ballet, das den Titel
„Datta“ führt, ſpielt in Japan alles iſt in ſtrengem japaniſchen
Stile gehalten, auch die Muſik die der Profeſſor des Moskauer Kon

Frvatoriums nach Originalmotiven geſchrieben hat. Der Jnhalt des
Ballets iſt folgender: Die h Prinzeſſin Daita verliebt
ſich in NaoSchako, den Wächter des Tempels der Kuanon,
der japaniſchen Venus. Daitas Vater erfährt von der Liebe ſeiner
Tochter. läßt Nao Schako verhaften und ordnet deſſen
Hinrichtung an. Vor Liebesgram ſtürzt ſich Daita in den See.
Bevor jedoch NaoSchako hingerichtet wird, bringt Daitas Vater in
Erfahrung, daß der Wächter des Tempels der Kuanon ein vermißter
Prinz ſei, der aus ruhmreichem fürſtlichen Geſchlechte ſtammt. Nao
Schako wird allſogleich in ſeine prinzlichen Rechte wieder eingeſetzt
und erhält die Hand der im See liegenden Daita. Er ſteigt in den
See hinab und zieht ſeine nunmehrige Braut hervor, die nicht nur
nicht ertrunken, ſondern ſogar nicht durchnäßt worden iſt. Gattin
Kuanon, auf einem Perlmutterfelſen ſtehend, ſegnet zum Schluſſe
Daita und NaoSchako. In dieſes naive Märchen ſind viele zauber
hafte Bilder eingeflochten. Vor dem Zuſchauer erſcheint das geheim
nißvolle Jnnere des prächtigen Tempels mit einer Reihe von Götzen
bildern und einem großen Standbilde der Kuanon. Verſchiedenartige
Lampfions entzünden ſich von ſelbſt. Die am Tempeleingange liegenden
Drachen erwachen, gähnen und verlaſſen ihre Plätze. Die dumpfen Töne
des Gong wiederhallen im Tempel und ſetzen alle Götzenbilder in
Bewegung. Die Götzenbilder verlaſſen ihre Standplätze und um
ringen die Kuanon. Kleine Porzellanfiguren laſſen ſich mit Glöcklein
in den Händen vor der Göttin Kuanon nieder und bitten ſie, an dem
allgemeinen Feſte der Götter theilzunehmen. Kuanon tanzt mit den
Götzen. Der Tag bricht an. Dem See entſteigt ein dichter Nebel,
nach deſſen Verſchwinden man auf einem Felſen NaoSchako in den
Armen Daitas ſchlummern ſieht. Wie man aus Moskau meldet, hat
die kürzlich ſtattgefundene Probe der „Daita“ auf die geladenen Gäſte
einen bezaubernden Eindruck gemacht.

Vom Hüchertiſch
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Die eben ausgegebene ſechſte und ſiebente Lieferung des im

Verlage der Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart, Berlin,
Leipzig in zweiter Auflage erſcheinenden Prachtwerkes „Unſer Bis
marck“ von C. W. Allers, Text von Hans Kraemer enthalten wieder
um eine Fülle trefflicher Jlluſtrationen, die ſich ſämmtlich auf den
Kiſſinger Aufenthalt des Kanzlers beziehen und von der Charakte
rifirungskunſt des genialen Zeichners ein glänzendes Zeugniß ablegen.
Bekanntlich knüpft ſich an den erſten Beſuch Bismarck in der be
rühmten Bäderſtadt die Erinnerung an ein tragiſches Ereigniß. Am
13. Juli 1874 feuerte der Attentäter Kullmann ſeine Mordwaffe auf
den vorüberfahrenden Kanzler ab, dieſen glücklicherweiſe nur unbedeutend
am Handgelenk verwundend. Eine authentiſche, theils auf die Be
richte von Augenzeugen, theils auf des Kanzlers eigene Angaben ge
ſtützte Schilderung dieſes wie des früheren Attentats von Blind bieten
der Text und beſonders intereſſant iſt es, aus den n die
Zeitſtimmung wiederſpiegelnden Dokumenten, die Fortſchritte wahrzu
nehmen, welche das nationale Bewußtſein in den zwiſchen beiden
Attentaten liegenden Zeitraum gemacht hat.

Eine kräftige Anfeuerung des deutſchen Nationalbewußtſeins
unternimmt ein weſtfäliſcher Bergwerksdirektor, der ſchon durch manche
literariſche Beiträge auf dieſem Gebiete bekannte Herr T. W. Dycker
hoff in einer „Deutſche und Engländer“ betitelten Broſchüre.
ſelbe iſt bei G. D. Bädeker in Eſſen zum Preiſe von 60 Pfg. er
ſchienen. Herr Dyckerhoff thut mit dem Hinweis auf den Fürſten
Bismarck in ſeiner von feuriger Vaterlandsliebe beſeelten Arbeit an
zahlreichen, auch von ihm ſelbſt erlebten Fällen die Nothwendigkeit
dar, daß der Deutſche im Jnlande wie im Auslande den Vertretern
anderer Nationen, namentlich den Engländern gegenüber, ſtets nur
deutſch empfinde und angeſichts der neuerdings wieder ſo fühlbar
werdenden engliſchen Anmaßung ſtatt weitherziger Anſchmiegungsſucht
deutſches Selbſtgefühl hebe und bethätige.

Sobald die erſten Lerchen trillern, erſcheint auch der altbe-
währte „Letzner“ auf dem Plan, jenes verdienſtvolle Werkchen, das
unter dem Titel „Meyers Wegweiſer durch das Rieſengebirge
und die Grafſchaft Glatz die beſte und zuverläſſigſte Führung durch
dieſen an entzückenden Naturſchönheiten ſo reichen Gebirgszug gewähr-
leiſtet, die wir uns denken können. Und die Verlagshandlung des
Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig und Wien iſt denn auch in der
glücklichen Lage, von dieſem ausgezeichneten Buche mit einer gewiſſen
Regelmäßigkeit alle zwei Jahre eine neue Auflage, in dieſem Jahre
die zehnte, veranſtalten zu können. Wie die früheren Auflagen, ſo
beſchränkt ſich auch die neue Auflage nicht etwa auf einen verbeſſerten
Abdruck, ſondern ſie ſtellt in Wirklichkeit eine gründliche Durcharbeitung
dar, bei welcher die Redaktion ſowohl von den Gebirgsvereinen, als
auch von mehreren ausgezeichneten Kennern des Geb. rges bereitwilligſt
unterſtätzt worden iſt. So hat z. B. das Jſergebige eine ganz neue
Darſtellung erfahren an der Bearbeitung der übrigen Gruppen des
Buches haben ſich diesmal die verſchiedenen Gebirgsvereine des ganzen
Sudetengebietes, ihr eigenes Intereſſe erkennend, in beſonders reger
Weiſe betheiligt. Der reiche, vorzügliche Kartenapparat iſt durch die
Beigabe einer Spezialkarte des Altvatergebirges, eines Stadtplanes
von Görlitz und eines Kärtchens von Schreiberhau vermehrt worden.
Der Preis für das handliche, roth kartonierte Buch beträgt, wie be
kannt, 2 Mark.

Meiringen und Umgebung Nr. 241 der „EuropäiſchenWanderbilder“. Jm Auftrag des gemeinnützigen Vereins von
Meiringen und Umgebung, bearbeitet von Otto Joſſi. Mit 27 Jllu
ſtrationen und einer Karte. Verlag Art. Inſtitut Orell Füſſli, Zürich

Preis 50 Cts. oder 50 Pfg. Hier liegt wieder eine neue der Mono
raphien vor, mit welchen die Kollektion der „Europäiſchen Wander-
ilder“ jedes Jahr die Touriſtenwelt überraſcht es iſt die Nummer

241, und ſie beſchreibt uns eine der ſchönſten, an prachtvollen Bildern
reichſten Gegenden des Alpengebietes, Meiringen, das Hasli, das
Urbachthal und die anderen benachbarten Thäler, die impoſanten
Gipfel, die ſie überragen, die Schluchten, durch welche die toſenden
Bäche ſchäumen, die Bergpäſſe, die hinüberführen nach Lauterbrunnen,
nach Engelberg, in's Thal Wallis.

Die Beethoven'ſchen ClavierSonaten. Briefe an eine
Freundin von Profeſſor Dr. Carl Reinecke, Mitglied der Königl.
Akademie der Künſte zu Berlin, der Königl. Akademie der Künſte zu
Stockholm. Verlag von Gebrüder Reinecke, Herzogl. Sächſ. Hofmuſikalien
handlung. Preis geh. 2,40 M., elegant geb. 3,20 M. Der Verfaſſer,
der ſich durch ſeine muſikaliſchen Schriften, wie z. B. ſeine „Aphoris
men über die Kunſt, zum Geſange zu begleiten“ und durch das Werk
„Zur Wiederkehr der Mozart'ſchen ClavierConcerte“ auf mufikaliſchem
Gebiete einen glänzenden Namen erworben hat, giebt in dieſen
Briefen über die Beethoven'ſchen Clavier-Sonaten eine Anleitung zur
richtigen Jnterpretation ſämmtlicher Clavierſonaten von Beethoven
in ſireitigen Fällen greift er auf Beethovens Skizzenbücher u. ſ. w.
zurück, welche ſchließlich entſcheidend und beweisführend ſind. Die
Friſche und Wärme der Darſtellung dürfte das Büchlein auch nicht
fachmänniſchen Kreiſen lieb und werth machen.
Annualen des geſammten Verſichernngsweſens. Nr. 17. Druck

und Verlag von Jüſtel und Göttel in Leipzig.
B rantw. Redakteur? Dr. Heinrich Ruhe. Rotatione r ug und Verſag von Otto Thiele Halle Saale Keſpeſgerſtr g.
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